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Die deutſche Einheitsrepubli 
Deutſchlands politiſche Tragödie. 

Deutſchland iſt in ſeiner politiſchen Entwicklung immer 
mindeſtens um 100 Jahre den Weſtſtagten gegenüber 3u 
rüdgeblieben. Engiand, Frankreich und Ameritka hatten ihre 
bürgerlichen Revolutionen bereits im 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert. Mochten die Parlamente, die aus dieſen Revolu⸗ 
tionen hervorgingen, mit Ausnahme des franzöſiſchen 
Konvents auch Kiaſſenparlamente übelſter Art ſein, ſo wurde 
durch ſie doch die Vormacht des abſolutiſtiſchen Königtums 
und des Adels gebrochen. Wenn ſich auch äußerlich im pe⸗ 
litiſchen Leben Englands und Frankreichs noch viel verſtaubte 
Gebräuche mitſchleppten und der Adel geſellſchaftlich noch 
eine große Rolle ſpieite, ſo war das Bürgertum in jenen 
Ländern doch die herrſchende Klaſſe. Anders in Deutſch⸗ 
land. Hier wurden erſt im Sturmjahr 1848 die erſten Volks⸗ 
vertretungen geſchaffen, die jedoch bald wieder völlig ihren 
Einfluß verloren. Selbſt als ſich in faſt ganz Eurppa die 
parlamentariſche Demotratie durchgeſetzt hatte, herrſchte in 
Deutſchland noch immer ein mit Konſtitution verbrämter 
Abſolutismus. 

Auch in ſeiner ſtaatlichen Gliederung war Deutſchland 
gegenüber den Weſtſtaaten weit zurückgeblieben. In Frank⸗ 
reich und England hatte ſich bereits im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert der Einheitsſtaat durchgeſetzt. Selbſt Italien, deſſen 
Landkarte noch um die Mitte des vporigen Jahrhunderts ſehr 
buntſcheckig ausſah, hatte bereits 1870 all die berſchiedenen 
König⸗, Herzog⸗ und Fürſtentümer und den Kirchenſtaat 
verſchwinden laſſen und an ihre Stelle war das einheitliche 
Königreich Italien getreten. Welch kläglichen Anblick bot 
demgegenüber Deutſchland. Zur Zeit der großen ſrönzö⸗ 
ſiſchen Revolution gab es hier mehrere Hundert verſchiedener 
Königreiche, Kurfürſtentümer, Herzogtümer, Bistümer, 
Grafſchaften und Freie Reichsftädte. Napoléon erwarb ſich 
das große Verdienſt um Deutſchland, daß er mit einer Reihe 
dieſer elenden Kleinſtaaten aufräumte. Leider verſchwanden 
ſie nicht alle und nach den Befreiungskriegen waren im 
„Deutſchen Bund“, der damals die deutſchen Staaten um⸗ 
faßte, noch 36 Länder vertreten. Heine ſang ſpöttiſch: 

. . Da hörte ich Deutiſchland ſchnarchen, 
Es ſchlief ſo treulich in der Hut 
Von ſechsundreißig Monarchen. 

Das Streben aller freiheitlichen Kräfte ging damals 
dahin, die großdeutſche Einheitsrepublik zu 
ſchaffen. Aber in der Paulskirche zu Frankfurt a/ M. wurde 
nur viel geredet und wenig gehandelt und ais noach einem 
Jahre die Reaktion wieder das Heft in Händen hatte, war 
es mit dem Traum der großdeutſchen Einheitsrepublik vor⸗ 
über. Der Krieg von 1870/71 hat uns nach der nationol⸗ 
liberalen Geſchichtsauffaſſung die deutſche Einheit gebracht. 
Aber das deutſche Reich, das Bismarck in den drei Kriegen 
mit „Blut und Eiſen“ geſchaffen hatte und das am 18. 
mar 1871 im Spiegeliaale zu Verſailles aus der Taufe ge⸗ 
hoben wurde. war nur ein Bund von Fürſten. Alle 
deutichen Kleinſtaaten blieben beſtehen. Der Reicksgedanke 
wurde ſogar auf den wichtigaſten Gebieten des Militärweſens 
und der Poſtverwaltung durchbrochen, wo Bayern und 
Württemberg beſondere Vergünſtigungen gewährt wurden. 

Leider muß man feſtitellen, daß auch die deuiſche Revo⸗ 
lution im November 1918 uns nicht die Einheitsrepublit 
Särutet hat. Damals wäre der gegebene Moment für die 
Schaffung derfelben geweſen. Aber ſelbſt in den Reihen 
des revolutionären Proletariots fanden ſich Gegner einer 
ſtraffen Einbeitsrepublik. In den letzten X Inaten ſind nun 
die Partikulariſten wieder erſtarkt. Sie finden ſich überall. 
In Preußen ſind es die konſervativen Kreiſe. die da fürchten, 

   

  

    

  

   

    

daß in der deutſchen Einheitsrepublik, der be e »preu⸗ 
ßiſche Geiſt“ verloren gehen würde. Die Uzeitung“ 
ſchreibt, daß der Staat des großen Kurfürften verraten und 

  

   
verkauft werden ſoll. In Süddeutſchland gib wieder 
Eigenbrödler, die da meinen. daß in der E Spubliẽ 
alles verpreußt werden würde. So erhebt B. der 
„Bayeriſche Kurier“ Widerſpruch gegen die angeblich beab⸗ 
ſichtigte Berpreußung Bayerns. Eine folche Po⸗ 
ktit müſſe die Reichseinheit zerſtören. E f Bolk 
verlangt Lebiel. daß die Rechte 
Sicates nicht völlig in den Schmußz gerczen werden, und es 
verlangt, daß ſeine Stimme in der Form des Volksentſcheides 
zu Gehsr krinmt. 
E 
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Nitgliedewzerſamm 
Mitgliedskarte oder ⸗Buch 

Achtung! Heute abend 65, Uhr in der 

Mittwoch, den 17. Dezember 

  

Die Frage der deutſchen Einheitsrepublit ſteht jetzt 
wieder im Vordergrund des politiſchen Lebens. Die Mehr⸗ 
heitsparteien der preußiſchen Landesverſammlung haben 
einen Antrag eingebracht, der ſich das Verſchwinden der 
deutſchen Kleinſtasten zum Ziel ſetzt. In der Landesver⸗ 
ſammlung verhandelt man gerade in dieſen Tagen über den 
Antrag. Gerade in den Reihen des Zentrums machen ſich 
in Süddeutſchland ſehr viel Stimmen gegen den Antrag gel⸗ 
tend. So iſt es ſehr zweifelhaft, ob die Frage in der nächſten 
Zeit gelöſt werden wird. Die deutſche Revolution hat hier 
leider eine große Tat verfäumt. 

  

Verhandlungen in Spandau. 
Zwiſchen der Leitung des Reichswerkes Spandau und 

den Arbeitervertretern wurden geſtern neue Verhand⸗ 
lungen aufgenommen. Der für geſtern angeſetzte Ge⸗ 
neralſtreit kam nicht zuſtande. Der Betrieb konnte in allen 

Arbeitsſtätten ohne Störung durchgeführt werden. 
  

Die „Freiheit“ über den Volſche⸗ 
wismus. 

Lenin hatte kürzlich in einem Schreiben an die deutſchen 
Kommuniſten ſich ſehr abfällig über die Unabhängigen ge⸗ 
äußert. Die Berliner „Freiheit“ antwortet dem ruſſiſchen 
Bolſchewiſtenführer darauf in längeren Ausführungen, in 
denen es in Bezug auf die Zuſtände in Sowjetrußland heißt: 

Aber man muß gegenüber dieſen ewigen Bannflüchen 
doch einmal fragen, woher denn die Bolſchewiki die Legi⸗ 
timation zu ihren Richterſprüchen hernehmen. Es muß 
doch einmal geſagt werden daß ihre Prinzipienreinheit we⸗ 
ſentlich ei ortartikel iſt, während ſie in Rußland ſelbſt 
zu allen chen Konzeſſionen bereit ſind. ir ſprechen 
dabei gar nicht von ihrer Stellungnahme gegenüber dem 
Parlament, wo ſie zunächſt die Wahlbeteiligung verwarfen 
und dann wieder akzeptierten, zunächſt die Einberafung der 
Nationalverſammlung ſtürmiſch verlangten und dann ſie 
auseinanderjagten. Das mögen alles taktiſche Rückſichten 
geweſen ſein. Aber wie ſteht es denn mit den ſoziali⸗ 
ſtiſchen Grundſätzen? Haben nicht die Bolſchewiki 
das ſozialiſtiſche Agrarprogramm vollſtändig fallen gelaſſen 
und ſind ſie nicht diejenigen geweſen, die das bäuerliche 
Privateꝛgentum an Grund und Boden in Rußland verwirk⸗ 
licht und damit das Prinzip des Privateigentums entgegen 
allen ſozi n Grundſötzen in Rußskand außerurdentlich 
befeſtigt h. 8 nd haben ſie nicht auf de 
Indꝛiſtrie den bürgerlichen Produktionsleitern, den Techni⸗ 
kern, und ſonſtigen hochqualifizierten Arbeitskräften, ent⸗ 

ihrem urſprünglichen Programm, die weitgehendſten 
i cht, ſo daß heute in der ruſſiſchen Fabrik 

kſten Einkommensunterſchiede vorhanden 
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wie 
ſind? 

Die Bolſchewiki können mit Recht ſagen, daß ſie ſoziali⸗ 
ſtiſche Grundſätze auf dieſen Gebieten nicht verwirklichen 
konnten, weil der Zwang der ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſe dem entgegen Aber die Bolſchewiki 
wiſſen recht gut. daß die ſozi ſche Toktik anderer Parteien 
in gleicher Weiſe ſolchem Zwang unterliegt und ihr ewiges 
Geſchrei über Prinzipienverrat iſt deshalb ſehr wenig ange⸗ 
bracht. 

Aber wie ſteht es mit der Stubenreinheit der Bolſchewiki 
in bezug auf das Räteſyſtem? Wir können nicht ſicher 
beurteilen — und wir urteilen nur auf Grund eingebender 
Informationen —, ob richtig iſt. wenn gelagt wird, daß 
vom politiſchen Leben in den ruſſiſchen Arbeiterräten wenig 
zii ſpüren iſt, daß in Rußland heute die Diktatur des Pro 
tariats reduziert iſt 
* 'en Partei. Sicher iſt dagegen, daß auch das w 
ſchaftliche Räteſyſtem von den Bolichewit 
durchbrochen iſt, daßs in einer 1 

fluß beiter auf d⸗ 
ieſe Indu Dieſe Induf 

üich geleiteten Zentralſteile mit 
i üütsbureaukratie geleitet. 

   

  

  

    

   
     

   
   ie Bolſchewilt 
Kritik zu verſchonen und unſeren Kommumiſten n⸗ 

  

   
icht ein E 

1919 

  

   

    
   

    

       

   ＋ 10. Jahrgang 

ſchlechtes Beiſpiel für ihre Schimpfereien zu geben. Ihr 
immer wiederholter Verſuch, unſere Partei zu ſpalten, den 
linken gegen den rechten Flügel zu verhetzen und gegen ein⸗ 
zelne Perfonen ein perſönliches Keſſeltreiben zu inſzenieren, 
wird aber, wie wir hoffen, an der Einſicht unſerer Arbeiter 
ſcheitern. 

Zur Eröffnung des 7. Allruſſiſchen Sowjet⸗ 
Kongreſſes. 

In Moskau iſt vor wenigen Tagen der 7. Allruſſiſche 
Sowjet⸗Kongreß eröffnet worden. Laut Meldungen eng⸗ 
liſcher Blätter hat Lenin eine Rede gehalten, in der er 
darauf hinwies, daß die Sowjet⸗Regierung drei wichtige 
Aufgaben zu löſen habe: Die Beſchaffung von Heizma . 
Lebensmitteln und die Bekämpfung der epidemiſchen Krank⸗ 
heiten. Dem Präſidium des Kongreſſes gehören ſauter b5 
vorragende Bolſchewiſten an. Neben Lenin der Vo 
der Sowjets der Kommiſſare der Nordtommune Sinowjew, 
ferner Kamenew (Roſenfeld), der Vorſitzende des Zentral⸗ 
kollegi r Angelegenheiten der Gefangenen und Flücht⸗ 
linge Unſchlicht u. a. 

Es dürfte in dieſem Zuſammenhange von Intereſſe ſein, 
den Beſtund der früheren Sowjet⸗Kongreſſe anzuführen. 
Der 1. Allruſſiſche Sowjetkongreß tagte Anfang Juni 1917. 
Auf ihm waren 790 Delegierte vertreien, von denen nur 193 
(13 Prozent) Bolſchewiſten waren. Auf dem 2. Kongreß 
der im Oktober desſelben Jahres tagte, waren 675 E⸗ 
gierte vertreien, darunter 343 (51 Prozent) Bolfchewiſten. 
Bei den weiteren Kongreſſen ſteigt die Zahl der Bolſche⸗ 
wiſtendelegierten ſtändig, ſie betrug auf dem 3. Kongreiß 
61 Proz., auf dem 4. Kongreß 64 Prozent und auf dem 
5. Kongreß 66 Prozent. Auf dem 6. Rätekongreß waren 
967 Delegierte mit beſchließender Stimme anweſend, dar⸗ 
unter 950 Bolſchewiſten, mit beratender Stimme 351 Dele⸗ 

  

      

    

    

     

    

  

  

   
   

gierte, darunter 335 Bolſchewiſten, die ſomit 97 Prozent 
der Geſamtzahl ausmachten. Es wäre natürlich töricht 

  

     
    

  

dieſen Zahlen darauf ſchließen zu wollen, de 
wiſten in der Sowjetrepublik im Laufe der 2 
gewonnen hätten. Die neueſten Meldunge⸗ 
beſagen, daß an dem ſoeb ten Köngr 
ſchewiſten und Sozialrevolutionäre teilnehmen. 
ihre Zahl iſt, wird nicht angegeben. 

  

ger 
Moskau 

Gauich Merr 
ß auch Men⸗ 

Wie groß 

  

   

   

  

Engliſche Metzeleien in Jy.d'en. 
Amſterdam, 16. Dez. „Telegraaf“ merdel is Lon 

daß die Veröffentlichung des amtlichen Berich 
Urtuhen in Anriſar (Indien), wobei General D 
Menge von 5000 unbewaffnete Einwohner Schne 
öffnen ließ, mit dem Erfolge, daß 150 Perfonen g 

dreimal ſovniel verwundet wurden, großes Auffchen 
hat. — „Weſtminſter Gazette“ fragt, was man geſa 

ein deuticher Offizier ſo aufgetreten w 
Man verſtehe nicht, daß dieſe Tatfache neun mo⸗ 

agehaiten wurde. 

Die Invaſion der Zinnſoldaten 

Amſterdam, 16. Dez. „Telegraaf“ meldet aus Lond 

Im Unterhauſe erklärte Geddes in Beantwortung einer 

frage, daß die Einfuhr von Spielwaren aus De 
Monat November beträchtlich größer war al 

Er könnte jedoch vorläufig die Einfuhr deutich 

nicht für zwei Jahre verbieten, wie man von ihm verlange. 

Snowden — Kandidat in einer Erſatzwahl 
zum Unterhaus⸗ 

Aus London wird gemeldet: Der v 
ordnete Albert Smith, der in einem Wablt 

ſchaft Lancaſhire bei den Klakiwahlen im Dezemb 

     

   
   

   
   

  

   

  

  

       

    

    

  

  

    
      
       
   

jo zi 

   

   mit großer »rheit gewählt worden war, ba⸗ 

niederg 
angeregt worden, d 
Snowden, 

       
    

  

an S5 
die eiterpar 

wie Henderſon auch Snowden durch 

noch in dieſer Legislaturperiode des Unterhauſes 
ment hinein kommen. 

  

    

And Lüang 

der früheren S. P. D. legitimiert. 

Aula des ſtädtiſchen Gysmaſiums am Winterplatz: Außerordentliche 

des Sͤziald. Vereins Dauzig⸗Stadt



  

Preußiſche Landesverſammlung. 
Berlie, 18. Deßernver. 

Anläßlich ber heutigen hunderiſten S. ierten den 
Tiich des Bräſtbenten zwei Müchtge Chi aneweeer 
In Forttetzunß der dritten Haushaltsderatung, wozt der 
EUntrag der Mehrbeitsparteien auf Begründung enes deut⸗ 
. Einbeltaltaates gehört. ſpricht Abt. Garnich (D. B. 

  

   dem Kröſtdenten anläßlich der beutigen Hundertſten 
Siinß in aller Namen Dank für die ausgezeichnete Ge⸗ 
ichaftskeitung aus. Redner fragt nach dem beuligen Stande 
der Er 80 an der prenßiſchen Berfaſſung. 
Scheinbar li r Regierung wie der Mehrbeit nicht viel 
daran. lich überheupt miit der Verfaffung zu beſchüftigen. 
Wir werden uns der Zertrümmerung Preußens entſchieden 
widerſetzen und verwatren uns auch gegen die vam Miniſter 
Erzberger in der Notionalverſammlung gegen Preußen ge⸗ 
ſchleuderten Beſchimpfungen und Schmähungen. 

Miniſterpräſtdent hirſch⸗ 

te noch beäm veiteln, b der fekige Aunenblick fur 
Die Regieruntß 

bert durch den Antra 
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Friedenstarifikanion werden wir 
rung die Beſſerung der Wirt⸗ 

  

   

  

  

verwaltung ſchonen. Wenn mir dah tun, werder Wir sziuch 
die Bedenken der Süddeutſchen überwinden. Miuwoch 
12 Ehr Fortletzung. 

  

Paſtor Rump und der Preußenbeſen. 
Puſtor meuch der bekannte Zeuge aus dem Marloh ⸗· 

Prozeß, wollte mit ſeinen deutſchnationalen Freunden 
wieder anesbbnen und hielt desdalb am Mittwoch abend in 
Krte Verſammiung des Preußenbundes folgende 

Rede: 
Wis daden es derrlich welt ßebracht ſelt dem L. Nopember 

1918, ſeit jener glorreichen Revolution, die uns eln Ge⸗ 
ſchlecht von Lumpen gebracht hat. Es gibt ein 
neurs Lexikon deutſcher Sprache. Unter Kavalierverbre⸗ 
chen“ verſtehl man jetzt Wechjeljälſchung, Meineld, Urkun⸗ 
denſahfcdung. Früher galt es als anſtändig, einen Ehren⸗ 
bandel unter vier Augen auszutrogen. Heule wird man auf 
öffenllichem Wege vor ſeiner Frun wie von Sirauchdieben 
übervellen. Dies Autoritét iſt geſchwunden . Ich ſtase 
noch gern vor dem prachwollen alten Löniglichen Berliner 

uß mannſtramm. weil er für Schuß und Ordnun 
Als Autorität baben wir jetzt Frägße E beert als 

üde nt und Noske als Intimus von Stlarz. Mit dem 
kittlichen Zug preußiſcher Art ilt auch der celigiöſe verloren 
segangen. An der Verkiner Schloßkuppel ſteht das Wort: 
-Ich und mein Volk wouen dem Herrn dienen“. Hat man 
ſo etwas je von Fritze Ebert and ſeinen Streitern gehört? 
(Zurnf: Sehr richtia Früber galt es als böchſte Würde 
des Mannes des Kön ock zu tragen. Heute trinkt der 

x Noske vier Pullen Kognak bei Sklarz. 
nerclreinigung üiſt nötig mit preußiſchem Beſen. von 

icher Hand geführi. Heute ſchielen wir nach Ebert, 
n nach Scheidemann, übermorgen nach der „Freiheti“ 

nach Tbesdor Wolf. Die landfreinden Ele⸗ 
e wie unfoubere Itmiekten über Honig und Butter 
müſſen aus Deutſchlend heraus. Schämenmuß 

en fich wie Tirpitz. Hindenburg und Luden⸗ 
dorff bebandelt wurden. (Lebbafte Juſtimmung.) 

ůü 'usſchuß bei. Dieſer Got⸗ 
gen, ſonſt ſverren ſie mich 

v e zu den Großen unſeres 
tihren Tucenden und Feblern. ich beuge mich vor 

   

   

  

   

   

    

     

    

   
   

        

   

  

        

   

  

       

  

ſchichtlicher und wilttäriccher Grßße. (Stür⸗ 

Bravo und 
olutien. Das 

  

r die Mieder⸗ 

34 tamplen und zu ſterben. 
Auf der; Schwingen des Preu⸗ 

      
nnund der Monarchie 

i Sanganholtender Beitaß, 2 

  

Hohenzollern 
aus Süd⸗ 

wollen Hiu⸗ 
Wvaurd zum Recher⸗ denten⸗ Das Wen re wird er ſchon 

zur Mor Ich grühe den 

      
   
   

  

   

  

   

  

   

  

   

                  

   

ſtebhe auch 
Eer, langan⸗ 
Vaterluand. 

iiands 

  

zas üit die Grundlage für den Bieder 
irch Preußen⸗ 

  

  

Nochmals S. M. Randbemerkungen. 
ren Akten zum Kriegs⸗ 
Aus dem, was darüber 

    

  

   

  

   

   

        

   
      

  

   

  

   

  

    

unmehr Eng⸗ 
daß Eng⸗ 

Aar. Alio ät.   

Grey ein fallcher 
Semeingeit und 

Steiung gesen un⸗ 
n werden 

anzuſchlie 

    

2 acht reſpek⸗ 
D Itolken von ans ab. des   

ü 

     
   

  

        

   

Wem bun Sirlung nicht jetzt ſeſort memacht, ſs 
wird es ſelne ung als Balkanmacht verlteren und 
ui uns ni ehn r in feinen Wünſchen unterſtützt, ſondern 
Luß Wieldge lt werden. Es handelt ſich nicht um 
das auf dem Valkan, ſondern um die ge⸗ 
meinſame Operation der Balkanſtaaten, um den Bollon 
von Rußland auf emig zu defreien!“ 
So hat S. M. Politik gemacht, ſo hat er das de 

Bolk „gefüthr'! Wenn nicht ganz genau feſtſtände, 05 
dieſe RAandbemerkungen von ihm ſtammen, dann müßte 
man annehmen, ein Schuljung e oder ein Idiot hätte, ſich 
im aiichenn⸗ Ausdruck geübt. Aber freilich, war denn 
S. M. elgentlich jemals mehr als ein Schuliunge in der 
Politit un als i Adiot in bezug auf ſeine Wim ee . 
ſungꝰ Dieſer Wenſch hätte ja ſchon vor Jahren in eine 
renanſtalt geſtec Kkt werden müſſen! 

    

  

Ein Pyrrhusſieg. 
Der 18. No⸗ alsS gine ſchwere Miederlage 

der franzöſiſchen 03 aliſten. Wir haben den Umfang dieſer 
Rieberlage genau umſchrieben und ihre Urſachen feſtgeſtellt. 
Wir können beute dem hinzufügen, was uns einer der erſten 
Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften ſagte, und was 
unſere perſönlichen Beobachtungen beſtätigt fanden. 

Die Parlamentswahlen fanden unter der von Clemen⸗ 
ceau ausgegebenen Parole ſtatt: Gegen den 
Sallchewimu 8! Die ſozialiſtiſche Partei ging in die 
Falle. Statt den Wahlkampf zu führen unter der Parole: 
Kapitäaliſtiſcher Imperialismus oder So⸗ 
zialismus, — verbiſſen ie ſich in eine Verteidigung von 
Sowjetrußland, auf das die Franzoſen wegen des Separat⸗ 
friedens mit Deutſchland nicht gut zu ſprechen ſind. Wäre 
der Wahlkampf geführt worden unter der Parole: Für 
oder gegen den Soztalismuss, dann hätte die . 
zioliſtiſche Partei einen großen Sico erfochten, einen min⸗ 
deſtens ebenſo großen Sieg wie in Italien und Belgien. 

So unſer,Gewäbhrsmann. Die geringe Wallbeteiligung 
ſchien dieſe Beweisführung beſtätigen. Das Reſultat der 
Gemeinderatswahlen, die 14 Tage, bezw. 3 Wochen nach den 
Parlamentswaͤhlen ſtattfanden, bekräftigen dieſe Auffaſſung. 
Man hätte amehmen ſollen, daß unmiitelbar unter dem 
Eindruck der Wahlniederlage der Sozialiſten die antiſoziali⸗ 
ſtiſche Stimmung erſt recht ſich Geltung verſchaffen würde, 
und unſere franzöſiſchen Genoſſen, niedergeſchlanen von den 
wenig erfreulichen Wahlen, finanziell und vhyſiſch erſchöpft, 
bei den Gemeinderatswahlen nicht beſſer, ja noch ſchlechter 
Abſhnbe, würden. 

5 Gegenteil iſt eingetreten. In Parfis ſtieg nicht 
nur pie Anzahl der ſozialiſtiſchen Stimmen. während 
die der bürgerlichen Parteien zurückging. auch die Anzahl 
der ſozialiſtiſchen Gemeinderatsſitze ſtleg, trotz der 
ungerechten Wahltreiseinteiluna. die es bewirkt. daß in den 
reichen Vierteln der Innenſtadt ein Wähler aleich fünf bis 
zehn Wählern der Arbeiterviertel der Peripherie bedeutet, 
Von 80 Gemeinderatsſitzungen ſind jetzt 20 in Händen der 

zialiſten, ſtatt bisher 156. 
In den dicht um Paris gelagerten Vororten, wo am 

16. November trotz der 113 000 Stimmen kein einziger So⸗ 
zigliſt gewählt wurde, iſt das Reſultat noch erfreulicher. 
Bisher hotten die Sozialilten in ſieben Vororten di Mehr⸗ 

it i emeinderat: jetzt in 24 Orten, und zwar beäinden 
er alle größeren. In vlelen Vororten, wo bisber 

ger Sozialiſt ſaß, ſind anſebnliche ſozialiſtiſche Min⸗ 
ionäre Gemeinderats⸗ 

  

   

    

   

    

       

        
mehrbeiten durch Koal'tiensmehrheiten von vürgerlichen 
Radikalen und Soztaliſten verdrängt worden. 

i Reſultat in der Pro⸗    
    

  

üiten errangen die NMebrbeit in byen, 
Rochefort. Tomcoing. Toulon. Grenoble, 

Perignenux. Saint Claude uuw. Sie behaupteien 
Roudbarn. Breſt, Limopes. Montlucon. Sie verloren Tou⸗ 
louſe, das ſie Dant der Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien 
erobert Batten. Sie bildeten mit den bürgerlichen Radikalen 
Koalitionsmehrheiten in Chäteau⸗Tierry. Valenciennes, 

Hapre, Nantes. Tours. Boulogne, Velancon ulw. Aehnlich 
ilt die Situation in Ellaß⸗ Lothri gen, mo die Sozialiſten bei 

den Kammerwaͤblen kein einziges Nandat errangen. obwohl 
5 Prozent der abgegebenen Stimmen auf ſich ver⸗ 

    aille. Ville. 

    

ſchenden Erfolge zeigen deutlich, daß der 
tiſche Sieg vom 16. November nur ein 

Dieſe Erfolge ſind errungen worden 
S3 der Tatſache, daß bei den Gemeinderaiswahlen 

weniger politiſche und mehr wirtſchaftliche Fraaen um⸗ 
ſtritten ſind, fondern gerade Desholh. Heute ſind es die 

wirtichaftlichen Fragen, die allen im Nacken ſitzen. Daß 
der Kapitalismus abgewirtſchaſtet hat, fühlt inſtinktio auch 
Der politiſch Unerfahrene. Deshalb wendet er ſich in dieſen 
Fragen den Sozialiſten zu. 

Dieſe über 

  

Keoße clei menciſt 
   

  

Ein Wintermärchen. 
In der Stuttgarter „Süddeutſchen Ztg.“, einem reat⸗ 

kionären Slatt der Deutſchnationalen, ſchildert Han⸗ Erd⸗ 
mann in einem antiſemitiſchen i.eſthen, das er ſelbſt ols 
„Wintermärchen“ bezeichnet, allegoriſch, wie mar dereinſt 
den Kroprinzen rückrufen wird. Es Heißt vom Volk, „es 
ſchähnte lich, Daß, es ſein Laltes Königsgeſchlecht vertrieben 

    

die Getreuen im Lande jubelten darob, und ſie 
zogerl cus zind huchten und fander in Ermut und Not den 
Uren'el ihres alden, greiſen Königs; und ſie führten ihn 
in ſeine Heimet: und als ie über die Grenze kamen. da 
tärreten alle Glocken. und das ganze Vait jubelte und 
5 bbi e ibm, und ſetzte ihn auf den Thron. Und ſie 

ktin ihm ein her rüicdes Schloß und ſcherrt en mit 
großen Buchſteben üder das ſchöne Tor: 

Treu der Vãter Sitten. 
Stolz und eiſenhart, 
Was in Not erſtritten, 

Feſt hält Vreubenart 

— bie Zößnigsſuch⸗ 

  

yer au⸗ „ werden ſie den Kron⸗ 
— „im Armut h Not“, ſondern im Ueber⸗ 

2 irgend einer hrändiſchen Kokotie 
EnSen. Das Hberrliche loß“, das ſie ihm auf Koſten de⸗ 
tes ſchenken wollen. wird er ſeinen fontrigen Reichtümern 
gern 

  

   
   



  

   

  

        
Für unſere Poſtbezieher. 

Vom 2. Januar 1920 an erſcheint die 

Nolbæſtiumm ů 78 MDüeer Oiinne 
an Stelle der Volkswacht und des Freien Volkes. 

Um eine rechtzeitige Zuſtellung der 

Danziger Volksſtimme 
darch die Doſt zu ermöglichen, bitten wir unſere 
Leſer, ſofort das Abonnement bei der Pyſt zu 
erneuern Jeder Briefträger und ede Poſtanſtalt 
nimmt ſchon jetzt Veſtellungen auf die 

Danziger Volksſtimme 
entgegen. Soweit die Überweiſungen von uns 
gewünſcht werden, iſt der Abonnementsbetrag ſo 
rechtzeitig einzezahlen, daß derſelbe bis zum 
24. Dezember bei uns eingeht. 

  

Durch die Poſt bezogen koſtet die Danziger 
Polksſtinmme 
bei der Poſt abgeholt 2,15 M. monall., 6,45 M. viertelj. 
frei ins Haus 2,30 „ „ 6.90 „ „ 

Poſtſcheckkonto: J. Gehl & Co., Danzig 2945. 

  

Neuigheiten aus Auſtralien. 
Die ⸗Partei der Skräflinge“. — Die Gewerkſchaften gegen 

die Arbeilskonferenz. 
Nach mehrjähriger Unterbrechung treffen endlich wieder 

Zeitungen und Briefe von der anderen Seite des Planeten 
ein. Aus ihnen erfährt man, daß die Londoner Nachrichten⸗ 
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weltweit ausgeſchriene Kriegsbegeiſterung der auſtraliſchen 
Arbeiterſchaft, gelinde ausgebrückt, eine ſtarte Uebertrei⸗ 
b ung eweſen Die Stellung der organiſierten Arbeiter⸗ 
lluſ euſeelands zum Krieg wird durch folgende Tatfachen 
illuſtriert: Von der Mecbertelden Parlamentsfraktion der 
neuſeeländiſchen Arheiterpartei woren drei Mitglleder wäh⸗ 
rend des Krieges eingeſperrt, weil ſie ſich gegen das Auf⸗ 
ruhrgeſetz vergangen haben ſollten. Der Abgeordnete Webb 
legte ſein Mardat-nieder, weil er wegen der Befängnisſtrafe, 
zu der er als Kriegsgegner aus Ueberzeugung (Verweigerung 
bes Militärdienſtes) verurteilt worden war, ſeine Abgeord⸗ 
netenpflicht nicht erfüllen konnte. An ſeine Sielle wurde 
wiederum ein Verweigerer des Militärdienſtes, Holland, 
gewählt. Holland wanderte gleichfalls ins Oeſinente⸗ ſein 
Vorgänger Webb iſt heute noch drin. Für die nächſtens 
ſtattfindenden Wahlen ſind allenthalben Dienſtverweigerer, 
die im Gefängnis ſitzen, als Arbeiterkandidaten aufyveſtellt. 
Und wenn man den Zeitungsberichten trauen darf, haben 
viele von ihnen gute Ausſicht, gewählt zu werden. Der beſte 
Tell der künftigen parlamentariſchen Vertretung der Ar⸗ 
beiterſchaft werbe von Gefängnisinſaſſen gebildet werden: 
bie Arbeiterpartei werde die „Partei der Sträflinge“ ſein, 
heißt es in einem Arbeiterblatt. 

Das Zwangsdienſtgeſetz wie das Aufruhrgeſetz, beide 
während des Krieges geſchaffen, waren die Urſache für die 
Anweſenheit vieler Sozialiſten im Gefängnis. Wie in Eng⸗ 
land, ſo zerfallen auch in Neufeeland die Dienſtverweigerer 
oder Kriegsgegner in drei Klaſſen. Die einen weigerten ſich 
aus religiöfen, die anderen aus ſozialiſtiſchen, die dritten aus 
nationalen (iriſchen) Bewegsründen, Militärdienſt zu tun. 
Zu dieſen geſellten ſich noch — was jetzt erſt in Europa be⸗ 
kannt wird — die eingeborenen Maoris. Sie begründeten 
ihre Weigerung, unbekannte Mitmenſchen zu Nutz und 
Frommen einer wahnfinnigen Säbelſchleiferbande oder einer 
beutegierigen Kapitaliſtenclique zu morden, auf eine ebenſo 
eigenartige wie unanfechtbare Weiſe. Sie erklärten: Nach 
den Beſtimmungen des Vertrages von Waitangi (wodurch 
der Maorikrieg vor ſechzig Jahren beendet wurde) ſind die 
Maoris ausdrücklich von der Pflicht, in dem britiſchen 
Heer zu dienen., entbunden. Als Ende 1916 der Zwangs⸗ 
dienft eingeführt wurde, behandelten die Eingeborenen das 
Geſetz als einen Fetzen Vapier. Von dem Stamme der 
Waikatos zeigte ſich kein einziger oiete Der Ver⸗ 
teidigungsminiſter Allen erſuchte den Stammeshäuptling,. 
ſeine jungen Leute zum Eintritt in das Heer zu bewegen. 
„Nein,“ wurde ihm zur Antwort, „wenn ſie dienen wollen, 
ſo ſteht es ihnen frei; aber ich werde ſie dazu nicht bewegen.“ 
S dzwanzig Maoris ſitzen heute noch wegen Dienſtver⸗ 

weigerung im Gefängnis. 

      
    

     

    

   

   

  

  

behörde. Im Juli 1917 ließ ſie ſiebzehn Sozieliſten, dis 
2⁵ bis 45 Jahre alt waren, auf einen Transportbampfer. 
der für England beſtimmt, ſchleppen. nd hätte er⸗ 
fahren, wohin ſie verſchleppt worden wären, wäre es nicht 
einem gelungen, einen Brief im Hafen durchzu hrsggeg, 
Der Verteidigungsminiſter erklärte einer Erbeiterabordnung, 
die Leute würden nicht nach Frankreich gebracht. Deſſenun⸗ 
geachtet wurden ſie im Lande der Freiheit, Gleichheit und üderlichteit ans 2 gefotkt und der fan,n, is, Brütderlichteit ans Land geſetzt und der ſogenoannken erſten 

   

  

Feldſtrafe unterworfen, das heißt, ſie wurden an ein Kreuz 
gzehängt und noch auf ähnliche Weiſe gefoltert, wodurch ſie 
dermaßen zerfleiſcht wurden, daß ein Arzt ſie fragte, ob ſie 
pon Granaten verwundet worden ſeien. Insgeſamt ſind 
über 300 Sozialiſten wetzen Dienſtverweigerung zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt worden. 

Wie die Gewerkſchaften anderer Staaten, erhielt auch der 
Gewerkſchaftsbund Kuſtralien die Aufforderung, einen Ver⸗ 
treter für die Arbeitskonferenz zu Waſhington zu beſtim⸗ 
men. Er weigerte ſich, das zu tun, mit der Begründung, 
dieſe Konferenz ſei nicht für die Intereſſen der Arbeiter ge⸗ 
eignet, ſondern habe eher den Zweck, neue Ausbeutungs⸗ 
methoden zu erforſchen. Der abweiſende Beſcheid ſagt unter 
anderem: Wir ſind der Meinung, der Völkerbund iſt eine 
Vereinigung von kapitaliſtiſchen Staaten, die nur deshalb zu 
kleinen Konzeſſionen an die Arbeiter geneigt ſind, um ſie 
friedlich zwar, aber gründlicher auszubeuten. Die Zuſam⸗ 
müumſhe der Konferenz iſt nicht zufriedenſtellend, da die 
wirkliche Arbeitervertretung immer in der Minderheit ſeir 
wird. Der Arbeitervertreter von Auſtralien wird von der 
Regierung ernannt, und nicht vom arbeitenden Volke ſelbſt 
gewählt. Wenn ein Arbeitervertreter nach Waſhington ge⸗ 
ſandt werden würde, wären die auſtraliſchen Arbeiter mo⸗ 
raliſch an die Entſchlüſſe der Konierenz gebunden, ganz 
gleich, wie ſchädlich ſie ihren Intereſſen ſein mögen. 

Die vier Sätze mögen genügen zur Klarl⸗ 
faſſung der auſtraliſchen Arbeiterſchaft in dieſer Sache. 2 
übrigen ſind ſie der MReinung, daß die internationalen 2 
beiterintereſſen am beſten von einer wirklichen internat 
nalen Arbeiterkonferenz. die nur von Arbeitern gebildet, 
verfochten werden können. Daß die Regierung Auftraliens 
von dieſer proletariſchen Halsſtarrigkeit nicht ſonderlich er 
baut iſt, wird man ohne Beweis glauben. 

   

  

   
   

   
       

  

Parteinachrichten. 
Die Vierzehnerkommiſſion des deuiſchen Sozialiſtentanes 

(Zentrale ſozialiſtiſcher Arbeitsgemeinſchaft), die am 7. Dez. 

  

  

   

  

zenirale es im Belügen der Welt mit jeder anderen getreu Di i Regierung behandelte die Dienſt⸗in Berlin zufammengetreten war, hat einmütig beichloſſen, 
aufnehmen kann. Vor allem wird nun offenbar, daß die le E ertrüchtig wie die deutſche Militär⸗ i einen allgemeinen deutſchen Sozialiftentag einzuberufen. Er 
  

Die Glücksfliege. 
Von Robert Grötzſch. 

Nämlich trotzdem die alte Kröte einen ehrfurchtgrvie⸗ 
tenden Eindruck machte, wollte der kleine grüne Froſch 
ihren Prophezeiungen nicht glauben. VBielleicht lag das an 
der ausgelaſſenen Stimmung ringsum. Der Wieſe war das 
Herbſthaar wieder einmal kurz geſchoren worden, es liefen 
keine langbeinigen Menſchen mit Senſen mehr üders Grus, 
um die Fröſche des langen Wiejengrabens zu beunruhigen, 
das letzte Heu dieſes Jahres war eingebracht und die Froſch⸗ 
kolonie feierte ihre Kirmes mit Wettſfpringen, Fliegerſagden 
und allerlei Aufregungen. Die alte Kröte war von weither 
8— dieſer Kirmes gehuſcht, denn dadei gab es nach altem 
zrauch allerhand zu verdienen. 

Aber dieſer kleine grüne Froſch drohte mit ſeinem Gefeir 
das ganze bißchen Renommee zu verderben, darum hielt ſie 
ſein Hinterbein feſt, bohrte ꝛhre Blicke ſtarr in die Linien der 
Schwimmhaut und wiederholte im feierlichſten Sumpftion: 
„So wahr ich euch fage: er geht hopvs! wird gefangen! 
Er wird in ein Verließ geworfen! Er wird mit Tod und 
Schrecken bedroht! Doch hier, was ſehe ich hier?“ — ſie be⸗ 
ſpähte die Schwimmbäutränder — „natürlich, die Dümmſten 
haben das größte Glück: er wird dem Tode entgehen, er 
wird die Freihbeit wiederſehen. Und ſie wird kommen mit 
Blitz, Krach und Trümmern, wie die Freiheit noch immer 
gekommen iſt. — 

Ein Trampeln, ein Brüllen — und mit kangem Wupp⸗ 
tich ſprangen die Fröſche in den Braben, denn ein langer 
Schatten jagte ſchreiend über die Wieſe heran. Grünfroſch 
war der letzte, der im Schlamme landete. Wie er aus den 
Binſen wieder ſchüchtern hervorlupſchte, ſah er ſchaudernd 
eine roie Schülermütze leuchten. 

„Das iſt er,“ ſagte die alte Kröte leiſe. „Wer?“ fragie 
Grünfroſch ... Doch er hörte keine Antwort. Die Alte war 
ſtill davongekrabbelt und Grünfrolch ſah ſie, nie wieder, weil 
ſte ja doch keine Hieſige war. ſondern eine Dusererlec, 

Und außerdem brarſte bald nach der Kirmes ein heß⸗ 
liches rauhes Wetter über die Gräſer. Nachtfräſte ſchoben 
ſich als Vorpoſten des Winters immer weiter ins Land und 
jagten die Fröſche tief in den Schlamm des Wiefengrabens. 
wo ſie langſam in den Winterſchlaf hinüberduſelten und ſich 
den Teufel darum ſcherten, als der Winter eisglitzernd durch 
den Graben ſchnoßb und ei⸗ Di weißen Flauich auf⸗ 
rollie. Der mar aus einem re'sste über die 
Wieſe hin bis an die Häuſerreihe ganz drüben und wand ſich 
dort wie ein ſchlecht gebügeltes Vorhemd um das Haus. in 
welchem unter anderem eine Dame wohnte, die in der Ver⸗ 
wandtſchaft nur Tante Ar alie hieß und von der bier die 
Rede ſein muß, weil in Ferienzeiten bei ihr d'e rote Schüler⸗ 
müße zu Gaſte war und weil hinter hrein Ofen eine Fliege 
nächtigte, die hinwiederum Hames gedeuft wurde, als ſie 
mitten im Winter aus dem Schlafe erwarite 

Daß ſie Hanne bieß, kann der Tertianer 

     

   

  

  

   

   

   
    

  

  

Friß bezeugen, 
der im übrigen auch an idrem Ü. ꝛrgang beteiligt iſt und 
deswegen von Tante Amalie des Hauſes verwieſen werden 

e. 

urßtente Amäalte war beileibe keine Fllegerverehrerin. Ihre 
Siede zu Laume kam ſo plötzlich, wie die Liebe immer 

Harane Mauchie ehen Ees Einer Zeil aul. Va der 

Sturm eines Winternachmittags die Jalouſie beutelte und 
die ganze Einſamkeit ibres Daſeins in eine 

ckerei hineinhätelte⸗ 

Ob Hanne von der Wärme des ſingenden Ofens aufge⸗ 
taut wurde oder ob ſie nach langem Schlafe erwochte, um 
ſich von ihrem Daſein zu überzeugen — jedenfalls: ſie war 
plötzlich da, ſummte wie ein Geigen um den Nähtiſch 
uUnd ließ ſich auf Tante Amoliens ſchmalem Zeigefinger ge⸗ 
rade in dem Augenbiick nieder, als die Hand nach der Lampe 
greifen wollte. 

Eine Fliege! Mitten im Winter! Eine Glücksfliege! 
Staunend ſaß Tante Amalie ſtill, indes ſich das Inſekt die 
Hinterbeine an den Flügeln pußte. Das trieb ſie lange und 
gründlich, wie jemand, der ſich nach längerer Zeit wieder 
einmal von oben bis unten abbürſtet. Sie flog erſt dovon, 
als der Finger zuckte. Und der Finger zuckte, weil draußen 
die Flurklingel ſchrillte. Die Dämmerung wies dick auf die 
fünfte Stunde — alſo ſtand draußen die Frau verwitwete 
Oberlehrer Gansauge, die allemal ſämtliche erreichbaren 

  

    

    

     

Wie gut, daß du nich! Licht gemacht haſt, dachte Amalie 
und ſaß wie eine Bildſäule, bis ſie von der Treppe her da⸗ 
vontappende Tritte und gleich darauf ſchüchternes Klingeln 
im Parterre börte. Natürlich ... jetzt überfiel ſie die Frau 
Klaus beim Kaffeetrinken ů 

Und Tante Amalie lächelte gewitzigt, lehnte ſich in die 
Sofaecke, ſchaute der Fliege zu, die ſich auf dem weißen 
Deckchen die dünnen Beine rieb, ols hütde ſtie in einer Staub⸗ 
wehs genächtigt. 

Unten aber an der offenen Parterretür ſtand nicht Frau 
vermitwete Gansauge, fondern ein zerriſſener Ueberzieher, 
darin gewickelt ein verdächtiger Menſch ſtak. Er bietz in 
ſeinen Kreiſen Plattenſpinne Und ſtierte begehrlich durch die 
offene Tür, indes Frau Klaus in der Küche eine Semmel 
ſchmierte. Beſtierte einen koſtbaren Damenpelz, der darin 
an weißleuchtender Garderobe hing. 

   
   

Tür erſchien, vermißte ſie Bettler und Pe⸗ 
der bes öfteren ſchon Tante Amalies grü 
bafte. 1 

Noch am ſelben Abend erzitterte der Hausflur vom Weh⸗ 
klogen der Frau Klaus. Und noch am ſelben Abend fand die 
Flisge Hanne. was ihre Sehnſucht ein Häufchen 

Zucker im Lampenſcheine des Tiſches. Dies ſtiftete Tante 

Amalie aus Dunkbarkeit. Denn wenn die Fliege nicht se⸗ 
weſen wäre, hätte die Sampe gebrannt, als es Kingelte: und 

wenn die Lampe gebrannt hätte, würde Vuulie geöitnet 
haben und ein verwilderter, ſchnapsnaſigen Strolch hätte 

draußen geſtanden und wäre ihr an den Hals geſprungen, 
ſtatt endlich den Pelz zu ſtehlen — denſelben Pelz, mit dem 
ſich Frau Klaus immer geſpreizt hatte wie ein Pfau! 

Oia, es war etwas Selt'tames um die Vorſehung, die 
eine Fliege im richtigen Augenblick aus dem Winterſchlaf er⸗ 
wachen ließ 

Von jener Stunde an begann die Liebe einer älteren 
Dame zur Fliege Hanne. Amalie ſtreute ihrer Glücks⸗ 
ſüee täglich Zucker, freute ſich an ihrem Gelumme, bereitete 
ihr ein immer warmes Heunn, biet di⸗ wintecliche Jugluft 
zern und war unruhid, wenn die Flier zwiſchendurch einen 

leiben Pelz, 
Neipb erregi     

  

   

  

  Und als Frau Klaue mit dem Butterbrot wieder an der⸗   
  

  

Tag verſchlief. Onkel Max, der die Tanie öſter wegen ihres 
guten Likörs beſuchte, wüßte zu berichten, daß 
nicht nur auf den Namen Hanne hörte, 
Amaliens Hand fraß. Er iſt es auch, dem 2 
Kognakflaſche wegſchloß, weil er Hanne in Weiſe 
fangen ſuchte. Seitdem nennt er die Tante ein verrücktes 
Gehäuſe und meidet ihren Bau. 

Einen langen Winter hindurch blieb Amalie mit 
Glücksfliege nahezu alle Doch die Sonne ließ ſich ni 
halten. Sie kletterte höher und höher, und eines Tag 
ſummten mehrere Fliegen durch Amaliens Bebauſung. 
brachte ſie ihre Geücksfliege in einem Glaspalaſt unt⸗ 
dem ſich einſt ein an Ueberernährung verſtorbener Goi 
getummelt hatte. 

Die Sonne jedoch ſtieg immer höher, und Plattenſpinne 
ſaß längſt im Kittchen, und im Graben drüben eröffneten die⸗ 
Fröſche ihre Wieſenfeſte. und die Pfingſtferien nahten und 
mit ihnen der Tertianer Fritz. 

Er kam mit roter Mütze. Botaniſiertrommel und Haho. 
wie alle Tertianer kommen. Seine ſchaft war 
Jagd und ſein Paradies die Wieſe mit dem Waſſergraben, 
in dem allerhand Lurche quakten. 

An demfelden Nachmitiag, da Tante Amalie von i 
beſten Freundin Frau verwitwete Gansauge zum K— 
geladen war, ſchleppte die rote Mütze den kleinen Grünfroſch 
in Amaliens gutc Stiube und ſteckte ihn in das Goldfiſchglas 
zur Stubenjliege Hanne. Dort ſtarrte der G die 
gläſernen Wände ins Sormenlicht, dachte voll Bitterkeit an 
die Prophezei nder ulien Kröte. kletterte auf die Leiter. 
die ihm der rotbemützte Knobe hineinſchob, und zeigte gur 
Wetter an. Dabei zikterte er und bebte. Bebte aus Angſt 
vor Blitz und Schlag und Trümmern, in denen die Freiheit 
kommen ſollte. Zwiſchendurch langte er ſich die Stubenfüege 
Hanne, züngelte ſie in den Schlund, bebte weier und 
wünſchte, daß die Freiheit mit ihrem Geblitz doch lieber nicht 
kommen möchte. 

Doch ſie war 
radewegs vom & 
ſich in ſchwarzer 
als der grüne Froſch auf der 
ſchönſte Weiter unzeigte. 

Die ſchwarze Frau 
ſchwankte 

„Wo iſt Hanne?“ Die Stimme ziiterte. 
Dann bemerkte der grüne Froich nur noch, wie die 

ſchwarze Perſon auf die Schülermüße ühr, hörte Ge⸗ 
kreiſch, vernahm den Schall einer en Ohrfeige, 
ſah einen ſchwarzen Arm mit gekrallten Fingern das 
Fenſter aufreißen, und dann, o es wor fürchterlich! 
Wirbeln, ein Sauſen durch die Luft, eiln Blitz, ein Knall. 
Glasſplitter ſpritzten um den armen Froſch, die Leiter ſtürzte 
ihn auf den Buckel ... dann war's ſtilll. 

Schaudernd, aber unverletzt kroch Grünfroſch durchs 
Gartengros davon, ließ ſich unter einem Buſche nieder, in 
dem ein Sperling ſaß. — 

Bekümmert ſchaute er zu dem Gefiederten auf und 
quakte. Quakte froh und bedrückt zugleich: 

11 „ Denichenskind, was iaan alles erlebt! Was man alles 
bt“: 
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auf dem Marſche. kam 
ch ibrer dei — 

Kapottchen unter      
    
     

  

   

am Türpfoſten wurde 

    
       

  

Ein



      

   

    

  

— 
loll etwa 14 
in der erſt küte des Ja 

Die S eile jür 
tit zur Teilnah⸗ 
fämtliche Partet 
geluden werden. 

Suſchrißte 
zehnerkomm 

ſchaften Be 
     

  

inst (Zentralse 
Notsdam 

  

   

    
Der J 

erdösung vrecht guk, unm ke v⸗ 2 

dals die Erbedung der Vreite gercde bei dielem L. 

d'r die Vebenkhastung der Nader weiter dedenklich 

Wird. 

Scoufghefordert 
ngrh und Gewertſchaftsvor 

un den engeren Arbeitsaulsickuß der Vier· 

ge nach dem füsdeuttſiden Sozlaiiſtentag, ber 
nuar ſtattfinden wird, tagen. 
Einigung der Sozialdemotratie 

Ebenſo loflen 
nde ein; 

worden. 
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Lok ales. 

Bericht über die Kartelldelegierten⸗Berſamm⸗ 

            

              

   

    

    
   

   

   

    

    

  

    

   
    

    
   

          
        
   

  

   

   

  

   
    

  

   

  

Dezember. 
— Vegenderten Surde De⸗ 

detseitend 
den Xegis · 

    

Traurige Begleiterſcheinungen der Lehrlüngs⸗ 
züchterei im Gärtnergewerbe. 

Cerabegn himmelſchrriende Zuſtände herrſchen in der Gärtnerei 

des Verrn Wechſler zu L derfeld. Wie in ſo vielen ande⸗ eld. 
ren Sürtnereien iſt auch hier Lein Gehilſe beſchäftigt. Das 

ri aber Herrn W. nicht 
eine 

  

    

  

troßßden: zwei Lehrlinge zu be⸗          
   

  

        

liebte Meidode der Gärtnereibeſißer, 
erhalten. Denn in 

jo der Ausbeutung 
L ſchverer Arbeit. 

Rinein davert, zwingt man 

ii pit geradezu elende Wohnräunne. 
ert auszeitattet wphnt⸗ 

Der Wohntaum der Lehrlinge des Herin W. iſt vier wal vier 
d hak nock nicht einmal eint Höhe von zwei Meter. 

ü man keinen Strüfling in tolch ein Loch 
cD das Leden des Verbrechers. 

Serdem mit der Heizanlage der 

dietem Grunde bereits levens- 
ird. * dag, den 12. De⸗ 
durch Venutzung rines anderen 

Beide Lehrlinge 
ärüüben Morgen 
egsben werden 
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nereisSctriede Ren rden, auch iit d— 

dige zu beſtraen. An die Wörinvereigehilſen aber richte ich den 

Rurt: Kümmert euch um den Nachwuchs eures GSewerbez. Bekämpft 

E L Vebrlirge und rächichtslos gegen dieſe 

„ Duſdet weiterhen keine Mißſtände auf dieſem Ge⸗ 

biete. Die Eltern der Kinder. die dem Cörtnerberuf zugeführt 

werden ſo-en, ßind zur Borficht ermahnt. Seht euch die Leute 

un. denen ihr erer Liedites anvertraut. In allen dielen Frager 

wender euch en den Vorſtand Erall Sturm, Oliva. Danziger 

Straße 47. 

Zur Lohnbewegung der Danziger Werftarbeier. 
Der Verdand der Krtatl'adukriellen Ot- und Weſtpreubens 

chaften Verhandlungen in der 

antworiet, daß er ſeinenGeſchäfts 

d. wenn die Verhandlungen 
Um diese Angelegenheit 

    

        

      

     

      

    

berderdend wurde eriucht ursgehend die Berhand⸗ 

‚Kt zu erwarter, des die Vertandlungen in 

iner ſtädtiſchen Bank. 
Arsgesdeltung der Rädt. Sparkaſſe 

r KStiſchen BolksEant. DieleForberung wurde 
Austprache erörtert. Die 
— Ein eunsgebunt 

allem aber ſei 
Senden Banken 

  

E Perpeite. daß auch die Gemein⸗ 

3 nich nicht nur dar⸗ 

   
Sragendem Rabde extoige. 

in Dreskau hede een Keinertrag von 

ere Kebvacht. Die Kreisdanten in Kulm, 

Aenib. Oßerode Keden geichäftlich tehr 

  

Les gegründete Kreildcak in Schwetz wurde 

2 von rar 50 Nert geg-ümdet. das jetzt 

v Serrtrre der Darck werden 

  

  

  

    
Danzivg U 20 ‚ 

Beihge Geistgai1e-22—— 2 2 

Perruperer 3 4* 

Männer hinein gewählt werden. die hich für die bankmäßige Ausge⸗ 

ſtaltung der Sparkaſſe und die Gründung der Vollsbank einſeten. 
Es ſoi ouch unrichtig und ſchädigend für dieGeſchäftsführung, wenn 

der Rendank der Sparkaſte, alſd der eigentliche Geſchäftsführer. 

nicht das Recht habe, den Sitzungen des Vorſtander beiguwohnen,. 

Ihm gebühre unter allen Umſtänden Sitz und Stimme im Vor⸗ 

ſtande damit er ſeine Erjohrungen und Geſchäftskenntniſſe hier ver⸗ 

werten könute. Dieſe Bestimmung der Normalfatzurg iſt für die 

Städtiſche Sparkaſſe geſtrichen worden. Ferner wurhe darauf hin ⸗ 

gewleſen, daß die Geſchälksführer der kleineren Kreibſparkaſſen die 

Amtsbezeichnung Direktor jühren. Dem Geſchäftsfahrer der größ⸗ 

ten ſtädtiſchen Sparkaſſe aber ieſe An; 

  

   

  

      
      

    

aber nung vor⸗ 
enthalten. Man ſeße dadurch den Wert der Städtiſchen Eparkaſſe 

nach uußen hin herab. 

Die Meſſe und die Wohnungsnot. 
In weiten Kreiſen der Danziger Bürgerichaft macht man ſich 

berechtigterweiſe Gedanken da is die Meſſeleit 5 zu- 

ſtandebringen wird, die vorau⸗ ich Tar hlenden 

Meßtegäſte in Danzig unterzubrinzen. Die Melſeleitung verkennt 

nicht die Größe dieſer Auftabe; ſie will ſie aber jent der Löſung. 

entgegenjühren. Hierzu bedarf die Meſſeleitung jedoch der Mit ⸗ 

arbeit der geſamten Bürgertchaft nicht nur der Sladt 

E ig, ſordern auch der Sinwohnerichaft der ſämtlichen Vororte, 

ſowie von Otiva und Zoppot. Es tiegt auf der Hand, daß ohne 

bereitwillige Mitarbeit aller Verölkerungsſchichten es nicht mög⸗ 

lich iſt. dieſe Arrſgade zu (Sſen. e Meſſeleitung erläßt in der 

vorlicgenden Nummer unferer Zeitung en Aufruf an unſere 

Würgerichaft und appelliert an ſie mit der Vitte. jedes Zimmer. 

das nicht unbedingt für eigene Iwecke benutzt wird. für die zehn 

zur Verkügnnz zu ſtellen. 

  

          

    

    
   

       

   
    

    

     

   

  

   

   
   

    
Mefietage im Februar nächſten Jahres 

di Danzig Hat 85 Oon Har gen unbedingt 

ht werden., daß mindeſtens 50o dister Haushbaltun⸗ 

gen je ein oder meb Zimwer mit einem oder à Betien für     

   die Meſietaae zur gung In der großen Meſſeſtadt 

Leipzig iſt die Vevölkerung ſeit vielen Jahren daraus eingeſtellt. 

zweimal im Jahr ihre Zimmer den Meſſegäſten einzuräumen. Soll 

Danzig wirklich Mefßeſtadt werden, ſo muß auch in die Danziger 

Bürgerſchaſt das Pflichtbewußtſein einziehen, daß es mit an ihr 

liegt, ob die Meſſe zu einem Erfolg und zu einer dauernden Ein⸗ 

richtung wird. Dazu gehört in erſter Linte die Bereitwilligleit, 

die eigene Bequemlichkeit auf einige Tage ein ⸗ 

zulchränken und den Meſſegäſten Gelegenheit zu einem Unter⸗ 

kommen zu bieten. Wir bitten die Blürgerſchaft dringend, den 

großen Plan der Danziger Meſſe kraftvoll zu unterſtützen, dem es 

hängt von ſeinem Gelingen außerordentlich viel für den künftigen 

Freiſtaat Tanzig ab. Die Meßße wird gweifellos eine große Ein⸗ 

nahmeguelle für alle Teile der Bürgerſchaft: der Handwerker ver⸗ 

dient ſchun jetzt beim Auſbau der Meſſehäuſer, der Gewerbetrei · 

dende Wird es bald merken. daß Meſſeinkereſſenten von außerhalb 

nach Danzig kommen, um hier die Vorbereitungen für die Meſſe zu 

treffen; von den Erwerbsloſen werden zahlreiche eine gute Be⸗ 

ſchäftigung vor und während, vielleicht auch nach der Meſſe er⸗ 

halten. 
Die Meßelritung hat ein beſonderes Wohnungs 

richtet und zu deſten Leiter Herrn Dr. Krentz ernannt. Die Di⸗ 

rektion der V.-T. Lichtſpiele in der Ellſabeihkirchengafſe hatte die 

Liebenswürdiakeit, dem MWoknungsamt für die Dansßerr Früh⸗ 

kahrsmeße Obdach zu gewäbren. Es iſt dies außerordentlich an⸗ 

erkennenswert. denn das Wohnungsamt muß in der unmirielbaren 

Nähe des Bahnhofes liegen, damit die Meſſefremden ſofort nach 

Verlaſſen des Bobnhofes ihre Quariierkarte in Empiang nehmen 

können. Diefes Wokmungsamt für die Danziger Frühiahrsmeſſe 

Bai ſich in dieſen Tagen ivftalliert und iſt für das Publitum in 
i en unſere Bürger⸗ 

  

      

  

   

  

dor Zeit von 10 bis 1. Uhr ceöftnet. Wir 

ſchaft. ihre Wohnungsanmeldungen umaehend chriktlich an 

das Wobnungsamt für die Frähichrsmelſe in den u.⸗-T. Lichtſpie · 

len zu richten. Der Leiter des Wohnunadamtes iſt gern bereit⸗ 

Sweifelsfragen durch veridnliche Kücklprache zu klären. Außer⸗ 

ordentlich wichtig iit es. daß für die Bereitſtellung don Wohnun⸗ 

gen unſerer Wülraerſchaft eize gaute Bezahlung zuteil wird, und 

zwar durch den Umſtend. daß die Zimmer vom Mieter für zwei 

Mäckte im voraub bezablt werden müſſen. 

Wir betonen es noch einmal. daß das aroße Werk der Meſte 

nur gelingen kann durch hingedende Miterdeit aller 

      

Die Durtsgefallenen: 

Zolgende Mitglieder der bisherigen Stadtverordnetenverſertm⸗ 

lung ſind bei der Wahl am Sonntag Durchgefallen: Kaufmann 
  

Scheller. Gutsbeßher Witt, Böckerreiſter Danterner, Speditenr 

Nabdütt (Dinatl.): Schloßerobermeiſter Gros, Schuldireltor      
Jafſe. Bangewerksmeiſter S5m., Aaufmarn Schmidi. Rechtsanwelt 
Zarder. Syndikus Dr. Fehrmarm. Kaufmarn Bluhm, Raufmann 

Dor Di.-Demokraten); Architekt Scheidt (Weärtſchaftlich.     

    

    

Srder antgeftellt weren folgende Argehörige des alten 

Dr. med. Abrahaun. Gärtnereibeſther Bauer. 

eter des Vorätzenden, Kaufmann Behrerdt, 

är Borſchke. Laufmenn Brunkow, Ober⸗     

    

Aönigsmarn, Cigentämer Kucling. Dr. Lersz. 
ütmann Karl Rabe. Juſtizrat Remann. Kaur⸗ 

  

   

  

    

  

Die Wiedergewählten. 

Sen Stasstrercrdnetenverfammelung ſind f 

ieder wiedergewällt: Direkter Arunzen, Reutier Lange. 

— Habel (Dtnatl.“: Gewerkſchaltsſekretär Galkorvſti, Dr. 

Wed. Thrm (Sentrum): Redalteur Berrmava., Schlofter Nitz. Kauf⸗ 

wonf Siebenfreund. Zcufmam Caßskel. Prrfeſſor Dr. Sprenz (Dt⸗ 
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Demekratenl: Geh. Juſtizrat Rerutih. Deitungkderleger Fuchs, 

Benkdirtkter Marr (Kertſchaftl. Dereinigurg) 

  

Sountessbeichährigung von Kor ditor⸗ und Bäckerlehrlingen⸗ 

ge ſowie Sehilfen dürfen an Sonn⸗ und e-agen 
erden Laut Nornr S Wer Lie Xröesselt 

iE den Bäckekien und Ronditoreien oum 28. November 1018 dürfen 

ße nach 6 Uhr abends an zwei wanittelber aufeinanderfolgenden 
„ und Feſttagen nar am vveiten Tage wäfrend einer Stunde 

en zum nächſten Tage deſch werden. Kon⸗ 

Litcerseiangeſtedte dürten an Sonn- und Feſttagen während drei 

Stunden zur Heritelung leichtverderblicher Waren, wie Ereme, 

Eis viw. beichäftigt werden. 

  

  

    

    

grohhartige Auswahl 
auch ncoh 

ecehtem Leder.



  

Deihnochtsferien. Die Ferien in der [tädtiſchen Haudwerler⸗ 
vnd Fortbildungsſchule haben am Monkag, den 15. Dezember 1919 
begornen. Der Beginn des Unlerrichts im Jannar 1920 deckt ſich 
mit dem Beginn des Unterrichts der anderen Schulen in Danzig. 

   

  

   

  

eſtnahme dreier Meſſerhelden. Ter Schiffazimmermann 
Peters in Heuhbude iit am 7. d. V. genen 9 ühr abends, im 
Albrechtſchen Garten von den Zebr. Otto und Guſtavy Meller 
und Paul Parting berſaben und mit W. rn ſowis Siann- 

  

latten arg zugerichtet worden. Die Täter konnten ermittelt und 
ſeſtgenommen warden. Auf dem Transport nach Danzig ſprang 
Otis Meller zwoimal in die Weichſel. Erew. aber wieder ein. 
gefauigen. 

Veranſtaltungen. 

  

Otto Reutter, der Unvergleichliche. gibt einige Eaſtſpielavende 
Wer Reutter ſelbſt noch nicht kennt. de 

ſeinen Conplets. 

in der Sporthalle. 
ihn ſicher au 
guf den Stockze 
Lachen aber muß Reutter kieht und hört. 
ſteht zu erwarten, drantz ein ſehr großer ſein wird. 

Zu empfehlen iſt darum die Venußung des Vorverkaufs, Das 
Nähere beſagt das Inſerot. 

Aus dem Freiſ adtbezirk. 

Kreistag Danziger Höhe. 
d. vormittags uin 11 Uhr, 

findei im hietigen Kreisnauſe ein 9Danziger Höhe 
ltatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Erlaß einer Steuer⸗ 
ordnung üder die Erhebung von Suicilägen zur Grund⸗ 
erwerhsiteuer im Kreiſe D ũer Beſchlußfaſfung 
über die Ber Zabliüing der 
Reichs⸗Famile eſchlußfaſſung über die 
Gewähru einmoligen Berhiſte für die notleidende 
Bevölkerung Deutſch⸗Oeſterreichs. 

     

    

Jeen „dent. man lacht entwede 

in die Finge⸗       

  

   

    

  

  

  

   
Am Dor 

      
     
    

  

     

      

  

  

nierſtützungen. z. 
  

Llipo. 

Die Knüppel⸗Pädagogik in der Volksſchule. 
Das infamſte aller Erziehungsmittel“ für die Prole⸗ 

karierkinder hat noch immer eine große Zahl Anhänger. Das be⸗ 
wies der in der Nationalverſammlung abgelehnte Antrag auf Be⸗ 
jeitigung der Prügelſtrafe in der Volksſchule. 

Der Rohrſtock, den man — als demoraliſierend wirkend und 
das fein entwickelte Ehrgefühl der Kinder der Beſitzenden verletzend 
— aus denhbheren Schulen verbannte., er ſoll auf die Kin⸗ 
der der Arbeiter erzieheriſch wirken? Unfere .Kulturträger“ ken⸗ 
nen nur zu genau die verderbliche Wirkung dieies Erziehungs⸗ 
mittels. und gerade darum wünſchen ſie ja. daßg es beibehalten 
wird. 

Ja, erzieheriſch wohl im Sinne der herrſchendenKlaſſen. Furcht⸗ 
ſame geduckte Arbeiter, die jeßen Fußtritt demütig annehmen. un⸗ 
freie. willenloſe Menſchen, deren Ehrgefüht zertreten von ihrem 
Arbeitgeber. dem „Herrn“ ſchweiſwedeln, ſo ſieht füür den Macht⸗ 
haber das Ideal eines Arbeiters aus. und dazu ſoll die Schule die 
Kinder des Volkes mit Hilfe der Prüögelſtrafe ſchon bei Zeiten er⸗ 
ziehen. Der geſchwungene Stock in der Hand des Lehrers, an dieſes 
Symbol ihrer Macht über das Volk klammern ſir ſich mit der Ver⸗ 
zweiflung eines Ertrinkenden. der nach dem Strohhalm greift. 

Wir haben aber heute ſchon eine ganze Menge Lehrer, die ihr 
Amit als Ergieher ernſtnehmen, die ven Stock fängſt beifeite geſtellt 
Haden und mit der ſtockloſen Erziehung die beſten Erfahrungen ge⸗ 
macht haben. Sie ſind die Freunde der Kinder geworden icht 
wie jene als Tyrannen gefürchtet. 

Zu ſolch einer höheren Auffaſſung ſeines Amties ſcheint ſich der 
Lehrer Schwarz von der evangefiſchen Schule in Oliva nicht 

durchringen zu Eönnen. oder das Prügeln iſt ihm m Laufe ber 

Ichre eine ſo liebe Gewohnheit geworden, daß er ſich von ihr nicht 
trernen kann. Jedenfalls wurden die Klagen der Eltern der ge⸗ 

prügelden Kinder ſo ſtark, daß ſich der hieſige Arbeiterrat zum Ein⸗ 

greifen veranlaßt ſoh. 
Sechs Qungen ſagten aus, daß ſie derartig mishandelt wurden, 

daß blaue und gelbe Streifen und Beulen zurückgeblieben, andere 
Schmerzen in Arm und Bein hatten. Ein M. lches ſtoitert, 

wurde. obwohl die Mutter bat, auf dieſen Fehler K Sgt zu neh⸗ 

men ſchwer mishandelt. Ern anderes Nödchen wurde mit der 

Hand ſo geſchlagen, daß das Auge gröne und blaue Flecken auf⸗ 
wies. Daß der famoſe Erzieher kürzlich ſeinen nicht gerade dün⸗ 

nen Haſelſtock auf den ſchwachen Körpern kurz und in geſchlagen 

hat, ſei noch der Vollſtöndigkeif halber Semerkt. 

AIS keſonders ſchöner Zug ſei noch erwähnt, das Herr 

Schrarz den Kindern, vor denen er doch wußte, daß ſie bei ben 

trauricen Ervährungsverhältnißen meiſtens mit hungrigen Nagen 
in der Scmile ſaßen, gerne erzählt. wie reichlich er vom Lande mit 

Butter. Fleiſch. Schinken und Käſe verſorgt würde. So quälte er 

ſeeliſch. 
einn Erzieher müßen ſich die Arbeiter für ihre Kin⸗ 

der gefallen lafſen und ihn odendrein noch bezahlen! 

IDDD nich Dnicht 

   

   
     

  

   

  

     Thorn. Wegen der Ded— C 

Polen haben nach einer Mi ng in der leßten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bereits 700 Perſonen dir Stadt verlaßßfen 

         
   

    

pe 
rütdung eines 

     

dem Landrat de 

Iungen. einen Poſten Auslanszucker zu erwerbe 

Durch die hohe Voluta bedingten hoben G⸗ 

dieſer Zucker zum Preije von 5,.50 Mart für 

werden 

Stealtens. SeceI, 
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3 Pfund abgegeben 

Aut 1. Jeuner 19920 2 Se 
raten Vorpomm. Stralſund eine neue Tage 

„Der Vorpommer“. he⸗ bringen. Junerha 
dies die zweite ſozialdemokratiſche Zeitung 
Pommern. 

Ledenken d'e        

  

   

    

Aus aller Weit. 

Neute Straßeanamen in Wien. 

Am Jahrektoge der Protl 
Nepublik hot der 2 er Gei⸗ 

Dläpen. Brücken umgetauft. Nam 
kind grundſätlich belaſſen worden 

       
    

   

    

  

Liebedienerer zy den Babsburgern werden 
Kärnkner⸗ und Park⸗Ring, die im Krieg auſ g. 
Zita, und Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring umbenannt 
alten Namen wiederbekommen. Mehrere der neuen Namen huben 
ausgeſprochene Beziehung zur Umwälzung, 3. B. Revoluionsplatz 
(binher Albrechtsplatz, Ring des 12. Novenber (Franzensring), 
Volkswehrplatz (Erzherzog⸗Karl-Platz), Freiheitsplatz (Maximilian⸗ 
plutz). Andere der nenen Strußentoſeln weiſen Nanten bedeutender 
Sozialiſten bezw. jonſtiger Revoluiicnäre früherer Zeiten auf, und 
es Wird jetzt in Wien u. a. eine Karl⸗Marx-Straße geben (bisher 

entjernt. QOyern⸗ 

Karl⸗, Ko: 2• 
urden. haben die 

     

  

  

       

  

        

  

Airfmarſchſtraße). Haſtalleſtraße (Rronprinz⸗Rudolf⸗Straße), 
rine Jaurtsgaſſe (Richardgaße), einen Viktur⸗Adlor-Platz (Eugen⸗ 
platz), Pernerſtorfergaſſe (Eugengaſſe), einen Bebel⸗Platz 
(Stephanſieplatz), einen Freiligrathplatz (Kaiſer⸗Ivſeph⸗Plaß) uſw. 
Eins neue, r namenloſe Gaſſe im 20. Bezirk wird den Namen 

    von Robert Mlum tragen. Weitere Straßen ehren Repräſentanten 
aller Gebicte der Kultur (zum guten Teil ſolche, die irgendwolche 
Veziehungen zu Wien haben). und wir finden in dar Liſte der 

               

  

    
  

neuen Straß einige wah herauszugreifen — 

Gottfricd Keller. Böcklin,. Zumbuſch. Vertha Suttner. 
Mommſei Nakhnagel. Mahler. Goldmark, Rönttzen, Cranach, 

  

Grimmelshauſen. In dankbarer Anerkennung des Woblwollens, 
das das noileidende Wien bei den Neutralen findet, iſt der Kaiſer⸗ 
Fordinand⸗Plaß in redenrlatz, der Maria-Aoſeph⸗-Park in 
Schweizergarten, die Stephanieſtraße in Hollanditraße umetikettiert 
worden. Auch ein Dänenplatz ſoll noch untergebracht werden. Es 
ſollen übrigens demnächſt noch weitere Namensänderungen vor⸗ 
genommen werden. 

Wer ſich in Goit erbuuen will — muß goks mithringen. 

In, der Hamburger Preße war ditſer Tage folgende Ein⸗ 
ladung zu leſen: 

Herzliche Ginlodun⸗ 

    

  

    feſt des Vereins für In        

   

  

       

    

tor Wecken“ Jahres⸗ 
Allgemeines Prieſtertum: Faſtor An⸗ 

Mitwirkung eines Poſaunenchors und 
r Saal wird geheizt. doch wird 
ingen, das am Saaleing av⸗ 

  

Voſtor Lucht: 
chlukwort. 

en Ghers. 

gebeten, ein Kilo Koks mitzu 
zugeben iſt. 

Ben Akibas weltbekanmter Spruch. daß alles ſchon dageweſen 
ſei, iſt hier Lüge. Daß fromme Jungfrauen und Jünglinge zur 
immeren Erleuchtung eingeladen werden und ſelbft Koes mitbringen 
ſollen, das iſt noch nicht dageweſen. 

Der tätvwierte Rückenausſchnitt. 

Die Mode des bloßen Rückens hat ſoviel Entrüͤſtung hervor⸗ 
gerufen. daß die Damen dem Wunſch nach Bekleidun6z doch ein 
wenig entgegenkommen wollen. Sie haben aber ein höchſt merk⸗ 

w es Mittel zur Bedeckung des Rückens gewählt, dem ſie 

laſſen ſich jetzt auf den freien Stellen tätowieren und tragen dieſen 

„Schmuck“ voll Stolz zur Schau. Engliſche Blätter bringen Ab⸗ 

bildungen von der Rückenanficht moderner Schönen, die auf ihren 

Schultern tätowierte vder zum mindeſten aufgemalte O 

zeigen: es ünd Spinnen, Blumen und andere dekorative Muſter. 

die den Rückenausſchnitt „ausfßilen“. Es gibt bereits in England 
eine Anzahl von Tätowierungskünſtlern. die unter den Damen der 

Welt und Halbwelt regen Zuſpruch haben. 

500 Aufnahmen in der Setunde. 

Einen Rekord in der Fiülmphotographie haben zwei franzö 

Gelehrte, Abrahams und Bloch. aufgeſtellt. indem ſte 500 Auf⸗ 

  

   
   

  

  

   

  

   

    

  

  

  

nahmen in der Selunde machen konnten. Sie benutzten dabei. 

elektriſche Funben. die von einem beſonders kiergerichteten Apparat 

ousgefandt wurden, und es gelang ihnen auf dieſe Weiſe, eine in 
den Einzelheiten genaue kinematographiſche Aufnahme der Spur 
einer Revolverkugel herzuſtellen. Der Gaskeil, der die Mündung 
vor der Kugel verläßt, iſt klar ſichtbar, und man kann die Spur 
des Erſchoſſes genan verfolgen. Man nimmt an, daß die Erfin, 
dumg genaue Aufnahmen jeder Lrt Bewegung im menjſchichen 
Organismus ermöglichen wird. 

  

     

Sunde altz Raubtiere. 

Wie die Kaße, ſo iſt auch der Hund unbeſchadet ſeiner Anhäng⸗ 
lichkeit an den Menſchen der Geſahr der Verwilderung und der 
dadurch bedingten Neränderung ſeiner und Fharaktereigen⸗ 

ſchaften ausgeſeßt. Wie tief diefer ataviſtiſche Trieb zum Ver⸗ 
wildern bei ihm wurzelt. beweiſt ein vor Jahren im Rheinlande 
beobachteter Fall. Eine Hündin, die von ihrent Herrn liebevoll 
gehflegt und behandert wurde, hatie fi hl entfernt, auf 
freiem Jelde eine Br wegvaber nge geworfen. 
obwohl ſie zu Hauie ungteich beſſere Benheir hatte, ihr Wochen⸗ 
bett abzuhalten. Häufiger ſind die Felle von Hunden. die, ihrem 
Raubtierinſtinkt folgend, davonlauſen und in der Freiheit voll⸗ 
ſtändig zum Raubtier werden. Solche Hunde erweiſen ſich dann 

geradezu als L vrer der ande um mit ihnen gemeinſam ein 

Nänberleben un en. b c ch von den Wölien ſo gut 
gar nicht mehr uni 

Sunde in Rudeln aui. und ſo geſchieht es nicht ſelter 
Wölie gehalten werden, weil die Landleute und 
der großen Anzahl zcrrißße Ci Wölis ich! 

glauben. Taß die Hunde dabe z ebenſo wie die Wö 

ſie ber Hunger quält, f. den Menſchen angreifen, bem. 
Vorfall. der ſich vor Jahren am Niederrhein 
delte ſich um zwei ſtarke, Ldernde 
Schrecken der Umgegend im 
eined Tanes einem Js 
tofort au“ den zielende 
batte, beide im Sprun; 
beareift man. da 

en ündub— 
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diele treten auch die wildernden 

daß ſie für 
vritbcamten au 

  

  

  

        

     

  

      
   

      

     

  

     

  

  

  

    

  

  

   

Aus der Geſchäftswelt. 
  

Geſchäftseröffnung des Schuhwarenhauſes Leijer. Noch 

vor Weihnachten wird in der Langgaſſe die neue Danziger 

Filtale der Schuhwarenfirma Leiſer eröffnet, die in Berlin 

i er 500 Angeſtellten beſitzt. Man 

darf über den Zuzug ortsfremder Geſchäftsleute denden wie 

man will, ſoviel ſteht feſt, daß es in Zeiten, wo die Schuh⸗ 
preiſe von Tag zu Tag ſteigen, für die arbeitende Bevölke ⸗ 

rung Danzigs nur von Vorteit ſein kann, wenn Geld mid 

Arbeit nach Danzig kommt und wenn durch ein größeres 
Angebot von Schuhen einer Ueberteuerung der Konſumenten 
ſchon allein durch das Vorhandenſein von Konkurrenz vor⸗ 

gebeugt wird. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll das Leiſerhaus 

mit ganz beſonders günſtigen Angedoten von Gebrauchs⸗ 
und Luxus⸗Schuhwerk eröffnet werden. 

   

  

      
    
     

        

       

       

         

        

      
      
    

wird. meſſe auch ein groher Erfolg 

der 
mM Ser 

von 8, 10 und 12 Mark feſtgziesi Sarden. 

B. Zorſchke. 

Das 

Danziger Frühjahrsmeſſe1920 
vom 18. bis 25. Februar. 

5000 Zimmer für die Meſſegäſte. 
Die Leitung der Danziger Frühjahrsmeſſe 1920 richtet hierdurch an die Bürgerſchaft von 

Danzig die dringende Bitte, durch Bereitſtellung von Zimmern für die Unterbringung der 

Meſſegöſte das Zuſtandekommen der großen Idee einer internationalen Danziger Frühjahrsmeſſe 

zu fördern. Wir verkennen nicht. daß in unſerer Stadt bereits eine große Wohnungsnot deſteht, 

doch hat die geſamte Bürgerſchaft das allergrößte Intereſſe daran, daß die Danziger Frühjahrs⸗ 

Wir haben die feſte Zuverſicht, daß alle K 

Bürgerſchaft der Meſſeleitung hilfreich zur Seite ſtehen werden. 

Wohnungsamt eingerichtet und benötigt für die Unterbringung der Meſſegäſte rund 5000 Zimmer. 

Wenn dieſe Zahl in Anbetracht der Wohnungsnot auch gewaftig erſcheinen mag, ſor 

Aufgabe doch gelöſt werden, ſoll der Erfolg unſerer Meſſe nicht in Frage geſtellt ſein. 

ODie Bürgerſchaft wird gebeten, die zur Verfügung zu ſtelenden Zimmer umgebend ſchriftlich 

beim Wohnungsamt für die Danziger Frühjahrsmeſſe, das ſich im 
Eliſabethkirchengaſſe beändet, anzumelden, wo auch in der Zeit 

Nuskünfte über die Preiſe der Zimmer gegeben Serden. 
Alle Nebenleiſtungen könne 

Danziger Bürger, es gilt durch die Danziger Frühiehrsmeſſe i82c den wirtſchaftlichen 

Aufbau und die Zukunft des künftigen Freiſtaates Danzig zu lichern. Ein jeder fördere den 

Plan der Donziger Frühjhsmeſſe. er dient dadurch den eidenen und den Intereſſen unſerer Stadt. 

Die Meſſeleitung 

Wohnungsamt der Danziger Frühjahrsmeſſe 
Dr. Krentz. 
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iſe der Danziger 

Die Meſſeleitung hat ein 

    

muß dieſe 

  

„T.-Lichtſpielhaufe 
Uor Uhr vory 

Es ſind E— 

2 berechnet werden. 
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R. Franke 
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Kaffeemühien 
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„Handtud:halter eichekerbig lackier: 

Wursihl anße 
Ffüben 

verpeisen MIifffPü 
und Stockund nur mein 
wirklames Spezialmittel 
garant. unſchäbl. Schreiben 
Sie mir verirauensvoll wie 
lange Sie klagen. Diskret. 
Verſand Securitas⸗Reis⸗ 
mühle 26d in i. Laeg 24. 

  

        Es Ichreibt⸗ Hadet rr⸗ 
Halien, wo ür een bin. 
ſace vielmals Eers(ei 
Daenk“ 884 

Bauernlilche nusbaem pollert 

Daneele nosbaam poliert 
Frau St Delen, Den! Kne 

Mitel, welches zur Ziuhrieven⸗ 
heit war, Wirtkung trat. am 
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Lokales. 
Die vornehme“ Danziger Neueſte Nachrichten⸗ 

moraliſch gerichtet. ‚ 
Am vergangenen Sonnabend fand vor deut hieſt n öͤffen⸗ 

gericht der Privatprozeß des Chefredakteurs M Levketom 
den „Da ziger Neusſten Nachrichten“ gegen den früheren verant · 
wortlichen Redakteur des „Freien Volks“, Genoſſe Euſtav Schrö⸗ 
der wegen Beleidigung durch die Preſſe ſtatt. Genoſſe Schröder 
hatte Gegenklage erhoben. 

Dem Prozeß lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Anläßlich 
des im April d. Js. ſo impulj ausgebrochenen Danziger General⸗ 
ſtreiks hatten die „Danziger Neneſte Nächrichten“ mehrmals Stel⸗ 
lung zur Unabhängigen Sozialdemokratie und ihren Führern ge⸗ 
nummen, welch letteren ſie die Schuld an dem Streik »uſchob. 
Der Gipfelpunkt der Verleumdungen wurde aber in einem Artikel 
ber „D. N. N.“ vom 12. April d. Js. erreicht, in den die Genvpſſen 
Schrßden und Mau auf das heftigſte angegriffen als intellek. 
tuelle Mörder der Cpfer des Ceneralſtreits bezeich) wurden. Es 
wurde darin von einer Gilde geredet, die auf den Straßen Geld 
verteillen und auf die Dächer gingen. um auf eigene Leute zu 
ichießen. Weiter wurde da dem Genoſſen Schröder vorgeworjen, 
vergiftende Artitel geſchrieben zu haben, die aus dem Hinterbalte 
boögelaßßen jeien. Genoſſe Mau ſollte Brandreden gehalten haben. 
Die Danziger Arbeiterbevöllerung wäre von gewiſſenioſen Hetzern 
betronen worden und was da für Anwürfe mehr waren. Genoſſe 
Schröder entgegnete ſofort in einem von ihm ſelvſt grzeichneten. 
unter der Ueberſchrift „Sckn uU. Cp.“ in Nr. 188 des „Freien 
Bolks“ vomt 18. April erſchienen Artikel, in dem er dem Schreiber 
des „Neueſten“-Artikels einen Spiegel ſeiner Taten vorhiekt, wie 
er jahrelang das Volk belogen habe uſto. In Anbetracht all de 
Umſtände ſchrieb. Genoſſe Schräder dann eiwa am Schluuß fet 
Artikels: .Angef der 200 000 Danziger ſage ich Ihnen. Herr 

   

        

  

       

  

Kurd Hertell. „sie ſind ein ausgekochter Lump, ein ganz obſturer 
den wan mit der Kenerzange anfaßen ſch 

Muß. 

Durch dieſe A 
Der Vorſitende, Am 
führungen, worauf Genojjie Schröder dag⸗e 
zelne Sätze aus dem Zuſammenhang herau 
auf wurden nun die in Betracht kommem 

ändig verleſer. 

rt, daß er ſeinen Artikel im Anichluß 

ieben habe., da er Dureli 
m verfönlich 

    

riger Eeſelle 

           

    
   

  

iſſen werden 
rtetel der .D. 

    

  

        

   
Genoſſt Schröde 

an die Hertollſchen 
ditſe tief verletzt wa 

unangenehbm geweſen. Die Erzählungen von 
ten. die auf die Dächer gingen, ſeien unwah— 
Geld genommet Er forderte. daß Herr S 

  

       

      

        

        

      

    

troßdem es 9 5 
da er politiſch ſei, Intereßß 

N.⸗-A. Neumann meinte die Anwefenden 
können, wenn er erkläre, daß er feiner pol⸗ 

er genüge hier nur ſeiner Pflicht als Anwalt. 

rieden ſtellen zu 
Vartei diene, 
übrigen ſobtc 

  

     

    

     

er dasſelbe. wie der Nachrichten“ kel. Er beantraate den Be⸗ 
klagten zu beitrafen. Die Höhe der Stroſe überlaſſe er dem Gericht, 
wünſche jedcern daß die Strafe der S⸗ r Beleidi               

  

Ar 

     

      
     
    

    

      

ReA. Neumann verſuchte nun noch darquf hinzuweiſen, haß 
der Privatkläger Hertell bei Abfaſſung ſeines Artikels im guten 
Glauben gehondelt hätle und bot, ſeinem Klienten den Schutz der 
S 193 86 B. zuzubilligen. 

Genoſfe Schräder wies im Schlußwori noch darauf hin, daß er 
ſtets gegen die Gewalttätigkeit geweſen ſei und tönne ſich dabei auf 
hohe Regierungsperſonen berufen. Auch habe er mehrmals Stürme 
auf Arreſtanſtalten abgewehrt. 

Das nrteil lautete gegen Schröder auf 300 Mark Geldſtraſe 
bzw. 30 Tagen Gefängnis und gegen Herlelt auf zud Mark Geld⸗ 
ſtraſe oder 10 Tagen Gefärgnis, ſowie Publikation des Urteils in 
den „Danz. N. N.“, D. 3.“, „Donz. Allg. Zig.“ und „Freies 

Sehröder ſoll zwei Drittel, Hertell ein Drittet der Koſten    
tragen. 

Durch den Prozeß iſt oͤhne Zweiſsel fejtgeſtellt worden, mit 
welchen abſurden Mitteln die „D. N. N.“ arbeiten. Nicht Schröder 
ging als der Gerichtete hervor, ſondern einzig und allein die „D. 
N. N.“, die ohne irgendwelcke Kenntniſſe über die Entſtehung des 
Danziger Generalſtreits zu beſitzen einſach allerhand Schwindel in 
die Welt hinauspoſaunten, bekannte Arbeiterführer perſonlich an⸗ 
Ariffen und verleumdeten. Der Dreck, ben die „Neueſte“ gegen 
Andersdenkende ſchleuderte, ſpritzte ihr ins eigene Angeſicht zu⸗ 
rück. Noch mehrere ſolche Prozeſſe und wir zeigen der Danziger 
Bevölkerung, mit welch ſchäbigen Mitteln die Donziger bürgerliche 
Preſſe durchweg gesen ihre politiſchen Gegner kämpft. 

Intereſſant war, daß Herr Hertell ſeinem Rechtsbeiſtand den 
Arftrag gab, dafür zu plödieren, daß die Vorſtrafen unſeres Ge⸗ 
noſſen Schräder, die ſich letzterer in ſeiner Eigenſchaft als3 vsrant⸗ 
wortlicher Redakteur der Farteipreſſe zugezogen hat, als ſtraf⸗ 
verſchärfend bei Fällung desUrteils inBetracht gezogen werden. Iit 
es ſchon einzig daſtehend. das ein Journaliſt zu ſolchen Mitteln 
greift, ſo zeugt es auch gleichzeitig wieder von vollſtändiger Un⸗ 
lenntnis, die den Herren von der bürgerlichen Preſſe ſtets eigen 
iſt, da die Vorſtraſen des Genoſſen Schröder längſt durch Amneſtie 
niedergeſchlagen und demnach gar nicht vom Gericht berückſichtigt 
werden komiten. Ein jeder blamiert ſich eben ſo viel er kann. Die 
Vorſtraſen Schröders datieren meiſt 10 Jahre und länger zurück, 
jedenſalls war die letzte Strake vor dem Krioge. Man ſieht aber. 
zu was alles dieſe Herrſchaſten fähig ſind. Michelius. 

  

  

Erde ſtatt Kartoſfeln. An das hieſige Telegraphenamt iſt eine 
Kartoffellieferung aus dem Kreiſe Danziger Höhe gelangt. bei der 
120 bis 150 Zeniner Erde unter etwa 6900 Zentnern Kartoffeln vor⸗ 

den wurden. Außerdem waren unte, den Kartioffeln viele in 
von 1 Sentimeter. Ein Verhandlung mit dem Lieferer hat 

t zum Ziele geföührt. Es ſeien deshalb die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen der Reichskartoffelſtelle für die Kartoffellieferung mit⸗ 

geteilt: Die Kartoffeln müſſen unter Einh iner Mindeſtgröße 
„4 Zentimeter verleſen. möalichſt ſo ig von Erde ſerei⸗ 
(gebarſt) und von guter, geſunder Veſchaffertheit ſein. Beim 

Fellen einer dieſer Eigenſchaften kann die Annahme der Kartoffeln 
verweigert oder eine Herabſetzung des Lieſerpreiſes um den Be⸗ 
tras verlangt werden. um den die Kartoffeln geringwertiger ünd. 

ürſen jedoch 2 Prozent ungeſ Kartoffeln, 4 Prozent Erd⸗ 

anfatz unter der Kartoffellieſerung ſein, ohne dieſes Recht der Be⸗ 
anſtandung oder der Kärzung der Geldbezahlung. Für die unver⸗ 
leſenen Kartoffeln mindert ſich der Preis ohne weiteres um 50 Pf. 

für den Zentner. Unter Berufung auf dieſe Beſtimmungen dürften 
Verhandlungen, umter Umſtänden eine Klage wegen Schadenerſatz 
zum Ziele führen. 

Arbeiter⸗Kildungkeusſchuß. Die Karten für die am Freitag 
ſtattfindende Sonderaukführung der Operette „Der fidele Bauer“ 

ſind in den Partetbureaus 4. Damm 7 und Bariholomäikirchen⸗ 

gaße und in den Volkswachtbukhandlungen am Spendhaus 5 und 
Paradiesgatſe 82 zu haben. außerdem in der Sigarrenhandlung 
SelLin. Schüfſeldomm., und Godt f., Lange Prücke. An 
der Theaierkaſſe iindet kein Kar! 

    

      
    

  

     

  

  

      

   

  

Verein Arbeiter⸗Jugend. 

Heute abend 81½ Iuhr Generalverſammlung im Heim. Weiß⸗ 

      

    

  

    

  

   

   

    
          

    

henhintergaße. Das 

Ogra. Verein Arb Am Donner: 
    

üter⸗Ingend. 

Lehren 

ſtattge⸗ 
elle ge · 

wurde. 

Verhaftet: 12 
s, 2 wegen Hehlerei, 

1 wegen tätlichen 2 rſtand und 2 in Po⸗ 
lizeihaft. — Gefunden: 1 Damenvortemonai mit Geld 
und 2 Briefmarken. 1 br. Portemonnai mit etwas Geld und 

    

Polizeid 
Perſonen, darunter:     

      

   

   
  

      

      

r Fritz Falkenbern, 1 kleines ſchwarzes Porte⸗ 
morcie mit Geld, 2 Briefmarken und weißen Knöpfen, ab⸗ 

ui, Aen aus dem Fundbureau des Polizei⸗Präf 
vand, aübzuholen von H. Gutwill, 

Waſßſerſtandmachrſchten an IV. Begenber WI. 
geſtern heute geitern beute 

2 5„ 

     

  

      
    

Pieckel 
ordoen Hirſchau.... 34 328, 

Grande 2* E — 2000 2654 
eng i t ‚ 

Kurzebruts * Waiſsse „— 0,½05 ＋.075 

  

1.66 — 254 3 Montauerſpitze 2,80 2 ... ＋ 1.00 ＋ 0,83. 
Weichſel: Von der Landesgrenze dis Fordon Eistreiben in ein 

Drittel, pon Fordon bis Graudenz in ein Drittek, weiter unterhalb 
wieder in ein Drititel Strombreite. Eis treibt in vordweſtlicher 
Richtung gut in See ab. 

Nogat: Eisdecke mit Blänken. 

Standesamt. 
Todesfällt: Frau Minna Schwarz geb. Schock, 382 J. 5 M. — 

Invalide Hermann Miſchre, 76 J. — Frau Franziska Krick geb. 
Perk, 52 J. 2 M. — Witwe Bertha Fraſchutzki. — Arbeiber 
Friedrich Deſt, faſt 42 J. — Rentenempfängerin Emilie Gohr, 
78 J. 11 M. — Witwe Euſanna Schuroſti geb. Lölkke, 72 J. 9 M⸗ 
— Kontoriſtin Frieda Behrendt, 15 J. 7 M. — Schuhmacher 
Johann Osmanſti, 27 J. 6 M. 

Anwachs Anwachs 

  

  

  

Stadttheater. 
Ein Maßkenball. 

Dem Troubadour des großen Italieners Ginſeppi Verbi folgte 
geſtern ſein weniger gegebener Maskenball. Neben dem Schmerz⸗ 
vollen tänzeln neckt ſcherzhofte Weiſen, grinſt ein deißender⸗ 
Spott und ſchwängert unheilvoller Aberglaube. 

Die Vorſtellung ſtand unter gutem Licht. Am Tirigentenpult 
wand ſich Emil Drieſen mit Geſchick durch die ſchwierige Parti⸗ 
tur. Unter ſeiner Leitung kamen die wundervollen Solis im zwei⸗ 
ten und dritten Akt ungufdringlich zur Seltung. Die Spielleitung 
Eugen Mehlers ging in herkömmlichen Bahnen. Bunt und 
prüchtig hatte er das Bühnenbild in Schlußakt zuſammengeſtellt, 

    
     
  

  

   

  

   

        

unter beſonderer Verückſichtigung der erhöhten Hinterbühne. Fritz 
Stein und Fritz Beramann hatten ſich ſtimmlich und dar⸗ 
ſtelleriich ſicher eingefühlt. Vefſonders ver der letztere Er⸗ 

    

wähnung. Die Amelia Clga Bieſellys war dagegen oft zu 
kantig. Frieda Herper fanatiſierte durch ihre leuchtenden 
Augen und den vollen Alt, den ſie f Elle Wichgraf aber 
war der friſche Wind. der in die Schwüle wehte. Bei guter Be⸗ 
jehn 

    
       

  

   

woilte das beängſtigende Gefühl aufkozamen laften, es ſolle etwas 
entgleiſen. —un. 

  

Klovierabend Moritz Noſenthal. 
In der Sporthalle lies ſich geſtern der g⸗ 

Roſenihal mit einem ſtililtiſch bunt ſchillernde 
das den Virtvoſen erheblich den Vortritt ließ. We 
einmal als Interpreten großer klaſſiſcher 
mußte dies bedarern, denn dieſer Meiiter d 
in Deutſchland nur ſehr wenige, die mit Lo ho 
durchdringender, plaſtiſcher Geſtaltung die Lla 

uns fprechen laſſe Deshalb kamen geſtern wohl hau 
jene — und das ſcheint leider bei uns die Mehrzahl zu ſein — auf 

die Koſten, die mit fälligem in der Mi E beſrisdiat wer · 
den und fſich an ra— & i g 

     

   

   
   

Pianiſt Moritz 
ramm bören, 

oſenthat aber 

ngen gehört hat, 

  

   
   

  

       

      
      

    

            
     

     

  

    begann ſeine Vorträage 
Händel., die noch etwas fah 
naten von Scarlatti und beionder 

nem Boden au 

    

   
  

      

       

Themen von J      
     

  

  

  

Ermittelung des Wahlergeb 
der Gemeindewahlen. 

Die Sitzang des Wablausſchuſſes zur Feſt⸗ 

ſtellung des Wahlergebniſſes findet 

am Sonnabend. den 29. Dezember d. 38., 

vorm. 8 Uhr., im m Sual des Rathaufes, „ Sädl Ses Ratyautes     

    

  

      

  

   

       

Mürfnbuthnen 
    

empßehtt zum Weihnschtsfeste 

Damen-, llerren- Kinderschuhe 

     
   

  

  

E „ 

F. Kreyenberg, Danzig 
ů Gr. Gerbergasse 5 ü 

empfiehlt in reichhah. Ausvshl 

Belenchtungskörper 
kur Gas und Elektrisch 

Läuhebrüöckeig 
A. d. Krantorfahre 

   

  

   
   

   

  

  

  

  

   
               

   

    

  

   

     

  

     

     
       

   
  

hett. Jeder hat Hatrüt i „ Rörbidtampen Harblddrener 
Vanzis, den 15 Tezender isis. (iiss Filzschuke und Dantefei ““ Lectpfieen Palsl 

= —— lohn Buufhρι,ʒ.,z Ki, in GWGSSer RAus wahl, rv biisigst. Preisen: Mütüßves 5 SSSeer ů DS 1 — 2 b KöiehuüfPasampen in Allen Eyren 
E Soeden ersdhienen ist der Kli GCEE 2et Lesnösnf-Eräsiis 

* 10 2 Logsguells ** SUln. 3 
2 Euntp Ualantp 2 e ur STeer U -Ai i00 EAAa Sller insinBar, 2 
8 Wpses-Aürni-Näteader ＋ 222 r * e — elle⸗ Eil IilAHAAGIAA SAe 8 E1 — * „„ 

E * ai — — — Autfswial 1.9•2⸗0 üieeeeee eiefele u. 
————.— 4 8 Segevüber der Merxtballe S . Pferdehaare 

Buckhandlung „ — U AdSlf Caarli Spos Exaude dauernd und zasle Saaggage. IN — Measkis C Berihols Fetder Me- Tasrepecl, 

6e2 WensEüen⸗ Weinbrand⸗Aognab. 8 — Tetephon Nr. 2884. G58 8 mee . pe e — EEE — * 2ů ＋ 2 . Graben 8. (72 

——————————— Jomeika⸗Rüm, Artaͤ, SOOODUDUEDDDH —— H 

Nrimg Se 
Prima Schns 

mit guter Lederſohle und Lederflech, ware — 
k. 20. erren = 

x — 

  

    gefätiert. Damen 36.42 Mü. 20.— 
40/ Mk. 23.— das Puar ner N 

Eugen Härle, Schuhmacher 

  

  Lanffen a. M. (Wttbg.), Viniere Saſt 7. Theophil Kuſchel, 2= 

Leinen Rauch⸗„Kau⸗, Schuupf⸗ 
tubak, Jjigerren, 

Kolonialwaren u. Delikateſſen en gros 

    

  

Zigoretten, 

Sibt ab 16887 

eilcde rg· 28. t   Ziolkousski Mö bel 
einzelne u. Komplette WohneusEseInrichtunzen 

Mefert zu mäligen Tagesprelsen 

Stallung f. 
für 3 Pierde mit⸗ u Ell E 

k. Bitureniſt . Aſſomde alle anderen Sorten 
2 Pr. u. V. 51 lle Bauft und zahlt die 

b ————— böchlten Preiſe 16982 
VL-gar Da 
rng n, 

—     P—————————————— 

Jopen S 5 Ssᷣ 
— woerben nerliehen anzid, SolrEt Nr. Hu. 

ESe 57. 2 Damm 100. SFlSangtuhr Haupiſtr. 124.



Siadiiheater Danzig. E 
Diretlien: Nubelf Schaper. 

buumsrü, Nen 17 Hrerser j0lh. esne e nhe Von Hunsteg bu insMl Sonatag: 
Daent. Wie. das neue grohe Pragramm 

cuidE Sünderh 
Jum 

Die Raſchhoffs 
Lrane in 8 XKkien von Hermann Suberrrann. 

WeinerStag, Drn 18. — 1918, abendz 8 Uür 

Großes in 4 Akten wit 
Estker Cæarans 

Ein unbsdingt Schenswertar FäMm! 

flerHerrKunekfansrrisendg 

Ders Dorf ohne Glocke 
Singſsel in 3 Akten von Eduard Künneke. 

Frelkag. den 18. Pegember 1919. abends 8 Mhr 

Lystspiel in 3 Ak'en mit 
Loo EaSS 

rom eeEaes, Berlin 

Daustharten Cl. 

Ein Mashkenball 

„Die Erbin“ 
Schasspiel in à KTien cut 

Sroßt Over i 5 Außzücen von Giukppe Verdi. 
Soxuabend, den 20. Degemder 1918 abends 6 Udr 

Hedde Jernon. 

Der groũ 

in Kürze: Monsmentattilae 

berKampf umdieEhe 

   

    

  

     
        

  

    
          

    

       

      
    

   

   

    

    
  

   

Die Raſchhoffs 
Prama in 3 Akten von Hermann Sudermann. 

Wilhelm-Theater 
besitter Kemmissiunsrut fiaxo Aeyer. 

Bahnesleiutrg Winy Kobmann- 

Atwwocn, den IP. DATSMDer. sbends 5·U 

SonsersKS. Sen 18. ScLSer. Sends 5,½ U 

Der liebe Rugustin 
Operehte in 3 Alꝛcπ von Lë, Fail. 
Ahn Relex Grriscn. 

EE Voachertkiung: De spanische Füege 

  

    

       
   

       

      
   

  

        
   

       

     

  

  

     

     

      

    

   

  

  

Vorverkan 

  

     

  

Sporthalle 

Am 25., 26., 2 T7. u. ZS. Dezember 
Adends 6. Urr: 

Otto Reutter 
Derschards Decter Rere 

Erna Nau 
CPersisgern vog Sacrhester Niel 

· AV Bosco, 
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Werkstätten moderner Haskorseits. 

Coska Surkel, 
nur 2 Kohle 

     
E 12 Dex. W 8 Ubr 

Sporthaule 

  

     
amarkt Nr. 9. 
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Spielwaren unt 
Laun man am beetsn und billi 
Kxufsstellc: 
Laden nebenan, Vorstädt. 

Lasse. und Langtuhr, Hauptstraße 

—— 

ill. DPomm 7e, 
raben 121. 

Papier- Schreib und Lederwaren 
Christhæaumschmucæ 

ten in folgenden Ver.- 
*Q Jobenniegasse und 

Ec&e Fleischet- 
II, der Pitma 

   
       

  

     

     
   
   

   

      
  

Lichtsp'iele 
em Haupibahnhof. 

der Welt“ 
Füm- Zyblus in 8 Ab- 

tezlungen 

L Abteilung 

„Die Freundlin des 
gelben Waſnes“ 

rnit K: 

Pola N egrv.a, 
Herryb1ñiedi e. 

Los 
Abß Treitado, 

Gden 19. Dezembe 
Albert Basserman 

   

empßehlt sich zum Einknaf von Artikeln für den 

Wei ih mac h — Ki iS Sh 

Verkaufsstellen: 
  

  

Kohlenmarkt 85, Ecke Holz- 
markt. Altst. Kraban 12/13 a. d. Markth. 

ELLLELLLELLLLLLLLL 

W. lachwitz, 
7060 

  

  

       

    

      

  

     

   

   

     

   

  

     

  

       
  

    

   

      

  

      

  

Schumbparenhaus 

  

TI neodor Werner 

Schönheitspflege :: Kopfmassage. 

Anfertigung Sämtlicker 

Haararbeiten? 

  

Langgasse 70 
Ersklassig für: 

Sundulation :: Manicure 

  

  

Herren-Ulster 
Herren-Anzüge 
Herren-Juppen 

u mässigen Preisen in nur guten Stoffen 

W. RIi 

   
   

S 
Moderne Herren-Bekleidung 

Ereitgasse 127. (0²⁵ 

    
  

Verscnd: 

  

   

    

  

830 Pfennig- 

Euüucikandlung „Volkswacht“ 
Soevdhans 5? und Fllinle Posesesgsse — 

Eiſerne Beit ſtellen 
und Matratzen 
empfehlen in großer Auswahl 

Ertmann e& Perlewitz, 
Danzig. 

Der Nese 

SlK-Kalender 
Für 1820 

sDedben erschienen. — Der Preis beträgt 

ü 
Taſchenlampen 

   

  

     
       

   

  

Zlicgafrliche 

    

Karfßaus am Holännarkt. (8034 

       

       
    

              

     

  

u. Batterien mit täglich 
friſcher Füllung. 

Oskar Prillwitz, 
Böttchergaſſe 18, S154 
Cingang Daradiesgaſte. 

Blumen- und 
Kränze⸗ Verlandhaus 

Marie n 
vorm. A. Lenz 

Seiligt eißtgsßt. 
Glockertor Srmef21s 

Künilleriſche 
Blmnen⸗ 3 

5Zufamenenſtenlungen 

Trauerſpenden. 
rabkränze. 

888880 
Wmlislüxsorne. 
(Bewerkſchaftlich⸗Benoſſen⸗ 

Aediicherungs⸗ 
Aktienceſeng. aft 

Günftige Tarue für 
Erwachſfene und Kinder. 

Kein Dolicenverfall. 
— Sterdekafſe. — 

Auskunft in den Buxreaus 
beer Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Atchzünssſele lE Derſig 
Bruns Schmidt. 
Matienbrden 32 

%  


